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beigetragen, ſondern im Gegenteil ſogar die Verbreitung 
Geiſtes der Verſöhnung verhindert hat. 
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Schutz des deutſchen Volkstums in Ungarn. 


Eine beachtenswerte Erklärung des Innenminiſters von Szell. 


Der ungariſche Innenminiſter von Szell hat über 
Ungarns Minderheiten⸗Politik eine Erklärung mit beſonderer 
Berückſichtigung der großen deutſchen Minderheit abgegeben, 
in der er betonte, daß die Ungariſche Regierung, die bisher 
erlaſſenen Beſtimmungen über das kulturelle Eigenleben im 
praktiſchen Leben reſtlos verwirklichen und dafür die ganze 
Autorität einſetzen werde. Die Erklärung hatte, nach einem 
Bericht des Deutſchen Nachrichten⸗Bureaus, folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Ich möchte mich über die brennendſte, daher alſo die 
ernſteſte Frage des durch die Friedensverträge geſchaffenen 
Mitteleuropas, über das Minderheitenproblem, und zwar im 
Einvernehmen mit den zuſtändigen Miniftern, über deſſen Be⸗ 
ziehungen auf Ungarn äußern. 

Die Ungariſche Regierung iſt ſtets beſtrebt geweſen, ihren 
auf ſtrenger völkerrechtlicher Grundlage beruhenden Stand⸗ 
punkt in bezug auf die im Ausland lebenden ungariſchen Min⸗ 
derheiten allen in acht kommenden Inſtanzen unter Zu⸗ 
hilfenahme legaler Mittel bekanntzugeben und ihm nach 
Möglichkeit Geltung zu verſchaffen. Wir wünſchten niemals 
anderes, als das, was ſich die einſchlägigen Verträge als Ziel 
geſetzt haben, nämlich daß unfere Minderheiten, im Beſitze 
ihrer vollkommenen politiſchen Freiheit, ihre 
geiſtige und wirtſchaftliche Kultur entwickeln und 
ſomit weiterhin beſtehen können. Wenn auch dieſe Beſtrebun⸗ 
ven der jeweiligen Ungariſchen Regierungen nur felten von 
Erfolg gekrönt worden find, fo ſind daran keine eigenen Unter⸗ 
laſſungen ſchuld. Die aktuelle politiſche Kraftverteilung, die 
Organiſation und die heutige Einſtellung des Völker⸗ 
bundes, denen gegenüber ſich das Recht und die politiſche 
Zweckmäßigkeit nicht durchſetzen konnten, haben dieſen ſehr 
bedauerlichen Umſtand geſchaffen, der gewiß nicht zum Frieden 


a ah 


Die logiſche Folge dieſer nuferer Auffaſſung iſt das 
Verhalten der Ungariſchen Regierung gegenüber den inner: 
halb der heutigen Landesgrenzen lebenden Staatsangehöri⸗ 
gen nicht ungariſcher Sprache. Unter dieſen ſteht au erſter 
Stelle, als die zahlenmäßig größte, die ungarländiſche 
deutſche Minderheit, die ihre unverbrüchliche Verbunden: 


heit nicht nur mit dem Ungariſchen Staat, ſondern auch mit 


der Ungariſchen Nation, wie ſtets in der Vergangenheit, ſo 
gewiß auch in der Zukunft bewahren wird. 


Nach einem geſchichtlichen Rückblick auf die Vergangen⸗ 
heit muß ich feſtſtellen, daß auch die deutſche Minderheit in 
Ungarn nicht zu den autochthonen, urſprünglichen Einwoh⸗ 
1 des ungariſchen Bodens gehört. Unſere deutſchen 
Landsleute ſind als herbeigerufene Siedler nach 
Ungarn gekommen zur Auffüllung der damals gelichteten 
Reihen des Ungartums, das in der Verteidigung Europas, 
im Kampf gegen den das Chriſtentum beſtürmenden Iſlam 
große Verluſte erlitten hat. Dieſe deutſchen Siedler lebten 
mit uns ſtets in brüderlichem Einvernehmen. Seitens des 
herrſchenden Volks konnten keine Beſtrebungen zur Ver⸗ 
ſchmelzung (Entdeutſchung) wahrgenommen werden. 

Wo ſie zu Ungarn geworden ſind, geſchah dies auto⸗ 
matiſch, im Wege der natürlichen geſellſchaftlichen Ab⸗ 


ſorbtion. 
Sie find aber Deutſche geblieben 


dort, wo ſie in Maſſen lebten. In der unmittelbaren 
Nähe der ungariſchen Hauptſtadt gibt es noch heute deutſch⸗ 
ſprachige Gemeinden; dieſe konnten zwei Jahrhunderte hin⸗ 
durch unbehelligt leben und ſich in ihrer deutſchen Kultur 
entwickeln. Wenn dies nicht ſo geweſen wäre, gäbe es heute 
keine deutſchen Minderheiten mehr in Ungarn. Hinſichtlich 
der Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte und auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet wurde jede Minderheit, in der Ver⸗ 
gangenheit und auch in der Gegenwart auf gleiche Weiſe 
behandelt wie die ungariſche Mehrheit. In dieſer Bezie⸗ 
hung ſind auch niemals Beſchwerden laut geworden. 8 

Der allgemeine Leitſatz unſerer Minderheiten⸗Politik iſt, 
daß Ungarn feine deutſch⸗ oder andersſprachigen Staats⸗ 
angehörigen wenigſtens ſo gut behandeln will, wie dies 
ungariſcherſeits von jenen Staaten erwartet wird, auf 
deren Gebiet Minderheiten ungariſcher Mutterſprache leben. 
Unſere einſchlägigen Rechtsbeſtimmungen ſtehen mit dieſer 


Zielſetzung in vollkommenem Einklang. 


Hieraus ergibt ſich, daß Ungarn keine nenerlichen grund⸗ 
legenden Verfügungen auf dem Gebiet des Minderheits⸗ 
weſens zu treffen hat. Es iſt nur notwendig, daß die bisher 


erlaſſenen Beſtimmungen im praktiſchen Leben reſtlos ver⸗ 


wirklicht werden, und dies auch der vorbehalt⸗ 
loſe, feſte Vorſatz der Ungariſchen Regierung. 

Falls dieſen Abſichten der Regierung entgegengeſetzte 
unverantwortliche Beſtrebungen auftauchen ſollten, iſt die 
Regierung entſchloſſen, von ihrer Autorität in jedem Falle 
Gebrauch zu machen, wenn die Durchführung der grund⸗ 
legenden Leitſätze des Staates in der Minderheitenfrage ge⸗ 
fährdet erſcheinen. Dieſer Vorſatz bezieht ſich vor allem 
auf die Schulfrage, auf die Freiheit der Bildung kul⸗ 
tureller und religiöfer Vereine, ſowie auch darauf, daß die 
Regierung keine Beſtrebungen zur Geltung kommen läßt, 
die gegen die Freiheit der kulturellen Betäti⸗ 


gung und des Sprachgebrauchs der deutſch⸗ und an⸗ 


faſſung hinſichtlich der 


dersſprachigen Minderheit gerichtet wären, wie ich dies in 
5 die jeden Zweifel ausſchließt, wiederholt erklärt 
abe. 


Brücke zwiſchen zwei Völkern. 
Rudolf Heß begrüßt die Budapeſter Erklärung. 


Zu den Ausführungen des ungariſchen Innenminiſters 
über Ungarns Einſtellung zu der Minderheitenfrage gab der 
ne des Führers Rudolf Heß folgende Erklärung 


„Die Erklärungen, die Miniſter von Szell in der ungari⸗ 
ſchen Preſſe über den Standpunkt ſeiner Regierung in der 
Volksgruppenfrage abgegeben hat, find in der dentichen Offent⸗ 
lichkeit mit Befriedigung aufgenommen worden. Wenn er ſich 
zu dem Wunſche bekennt, daß die ungariſchen Volksgruppen, 
die inmitten fremder Staaten leben, „im Beſitz ihrer voll⸗ 
kommenen politiſchen Freiheit ihre geiſtige und wirtſchaftliche 
Kultur entwickeln und ſomit weiterhin beſtehen können“, ſo 
deckt ſich dieſe gerechte Forderung durchaus mit uuſerer Auf⸗ 
deutſchen Volksgruppe in Ungarn. 


Eine große Beruhigung enthalten für uns die Worte Herrn 
von Szells, mit denen er den feſten Vorſatz der Ungariſchen Re⸗ 
gierung ankündigt, hinſichtlich der deutſchen Volksgruppe „die 
bisher erlaſſenen Beſtimmungen im praktiſchen Leben reſtlos 
zu verwirklichen“. Hierbei handelt es ſich um Maßnahmen, 
die die freie geiſtige Entfaltung des deutſchen Volkstums in 
Ungarn gewährleiſten ſollen. 


Wenn Herr von Szell darauf hinweiſt, daß er ſeine 
Erklärung im Einvernehmen mit den zuſtändigen Miniſtern 
abgegeben hat, und daß die Ungariſche Regierung entſchloſſen 
iſt, von ihrer Autorität in jedem Falle Gebrauch zu machen, 
wenn die Durchführung der grundlegenden Leitſätze des 
Staates in der Minderheitenfrage gefährdet erſcheinen, ſo 
ſtellen wir dies mit aufrichtiger Genugtuung feſt. Wir kön⸗ 
nen daher auch das Vertrauen haben, daß die deutſche 
Volksgruppe in Ungarn neben der politiſchen Freiheit und 
wirtſchaftlichen Gleichſtellung auch die Möglichkeit zu einer 
ungehemmten kulturellen Entwicklung haben wird. Ange⸗ 
ſichts der Jahrhunderte alten Freundſchaft zwiſchen dem 
deutſchen und ungariſchen Volk iſt es — das möchte ich aus⸗ 
drücklich erklären — unſer Wunſch und unſere Hoffnung, doß 
die ungarländiſche deutſche Volksgruppe wie bisher ſo auch 
in Zukunft in Treue dem Ungariſchen Staat 
dienen und dadurch auch weiterhin eine Brücke zwiſchen 
beiden Völkern darſtellen wird.“ 


Schlußſitzung der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien 


„Der Geiſt der Verſtändigung iſt die Grundlage des wirkſamen Minderheitenſchutzes“. 


Mit dem Ablauf der 15jährigen Übergangsfriſt ver⸗ 
ſchiedener Beſtimmungen des deutſch⸗polniſchen Abkommens 
über Oberſchleſien haben auch die beiden internationalen 
Einrichtungen, die Gemiſchte Kommiſſion für Oberſchleſien 


mit dem Sitz in Kattowitz und das Schiedsgericht für Ober⸗ 


ſchleſien mit dem Sitz in Beuthen, ihre Tätigkeit eingeſtellt. 
Während die Gemiſchte Kommiſſion mit dem 14. Juli ihre 


Tätigkeit reſtlos beendet hat, bleibt das Schiedsgericht für 
Oberſchleſien noch zur Abwicklung laufender Verfahren im 
Amt. £ 
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Beide Inſtanzen verſammelten ſich im Laufe des Don: 
nerstag an den Orten ihres Wirkens zu feierlichen Voll⸗ 
ſitzungen unter Teilnahme ſämtlicher Mitglieder und Be⸗ 
amten, der Vertreter der Regierungen des Reiches und der 
5 Republik ſowie der beiderſeitigen ſtaatlichen Be⸗ 

rden. f 


Während der Sitzung der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion in Kattowitz gab deren Präſident, der ſchweizeriſche 
Altbundespräſident Calonder, einen Abriß der umfang⸗ 
reichen Arbeit der Kommiſſion beſonders auf dem Gebiet 
der Minderheitenfragen, wobei er betonte, 


daß der gute Wille und der Geiſt der gegenſeiti⸗ 

gen Verſtändigung die unerläßliche Grundlage 

für jeden wirkſamen Minderheitenſchutz bil⸗ 
deten. 


Keine noch ſo genaue Vertragsbeſtimmung oder Geſetzes⸗ 
vorſchrift könne einen Erſatz bieten. Der Präſident dankte 
den beiden Regierungen, den Behörden beiden Staaten und 
iusbeſondere den ehemaligen und heutigen Mitgliedern der 
Kommiſſion, den beiderſeitigen Staatsvertretern und den 
Leitern der Minderheitsämter für die ihm zuteil gewordene 
Unterſtützung. Der Präfident ſchloß ſeine Anſprache mit 
den beſten Wünſchen für die Wohlfahrt der beiden Natio⸗ 
nen, für den Frieden und für eine erſprießliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen allen Volksteilen. Er empfahl die Minder⸗ 
heiten Oberſchleſiens dem Schutz ihrer großen und mächti⸗ 
gen Staten. 
Im Mittelpunkt der s 
Vollſitzung des Schiedsgerichts 


für Oberſchleſien ſtanden die Ausführungen des Präſiden⸗ 
ten des belgiſchen Proſeſſors Dr. Kaeckenbeeck, der über 
die ſchwierige Arbeit des Gerichts berichtete und gleichfalls 
ſeinen Dank an die beiden Regierungen wie auch au alle 
mitarbeitenden Behörden beider Staaten Ausdruck gab. 


Auf beiden Sitzungen ſprachen noch die deutſchen und 
polniſchen Mitglieder der Einrichtungen ſowie die beider⸗ 
ſeitigen Staatsvertreter, die ebenfalls ihre Befriedigung 
über die Zuſammenarbeit im Sinne der Verſtändigung 
zwiſchen beiden Nationen ausdrückten. 


Die Polniſche Politiſche Information, die Agentur des 
polniſchen Außenminiſters Beck, nimmt zum Ablauf der 
Genfer Konvention ausführlich Stellung. Sie ſagt, man 
könne nicht beſtreiten, daß eine ganze Reihe von Beſtim⸗ 
mungen der Genfer Konvention, beſonders auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet, den Intereſſen des Territoriums entſprochen 
und Nutzen gebracht hat. Das Übergangsregime aber, das 
durch die Konvention beſtimmt wurde, habe auf dem Gebiet 
Oberſchleſiens zu einer ganzen Reihe höchſt überflüſ⸗ 
ſiger Komplikationen geführt, die die normale Ge⸗ 
ſtaltung der inneren Verhältniſſe in der Wojewodſchaft er⸗ 
ſchwerten und ſich auf die internationalen Beziehungen 
Volenes entlich ſchädlich auswirkten. 


frage für 


Das Erlöſchen der Konvention mache dieſer Situation nun 
ein Ende. Die Agentur findet auch, daß die Konvention im 
Loufe der Zeit eigentlich überflüſſig geworden ſei, denn in den 
letzten 15 Jahren, ſo ſchreibt ſie, ſei eine ganze Reihe von 
Fragen ugaktuell geworden, andere wiederum hätten auto⸗ 
matiſch ihre Liquidierung gefunden, wieder andere ſeien in 
direkten Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen er⸗ 


ledigt worden. Jetzt ſeien deutſch⸗polniſche Verhandlungen über 
Oſt⸗Oberſchleſien geführt worden, die in der Atmoſphäre 
des Verſtändigungsabkommens vom Jahre 1934 


ſtattgefunden hätten. Außerdem werden ſich in der nächſten 
Zeit Seim und Senat mit der oſtoberſchleſiſchen Frage befaſſen. 

Schließlich erklärt die Agentur, daß das Erlöſchen der 
Genfer Konvention keinerlei radikale Anderun⸗ 
gen in der Politik der Republik Polen gegen⸗ 
über Schleſien bringen werde. Gerade das Gegenteil 
werde eintreten. Die komplizierten Präzeduren der Kon⸗ 
vention ſeien nicht imſtande geweſen, den Konſolidierungs⸗ 
prozeß des Polniſchen Staates zu verhindern, noch der Politik 
der Republik nach innen und außen zu ſchaden. Die Politik 
Polens werde auch nach dem Erlöſchen der Konvention weiter⸗ 
geführt werden, und die Verhältniſſe in Oberſchleſien würden 
er grundſätzliche Beſtimmungen ihre eigentliche Form er⸗ 


* 


Bemerkenswerte polniſche Bilanz. 


Bemüht ſich die „Polniſche politiſche Information“ in 
dem Kommentar zum Ablauf der Genfer Konvention für 
Oberſchleſien noch um einen verhältnismäßig ſachlichen Ton, 
ſo ſind dagegen die anderen Organe hingegen ſehr viel 
weniger maßvoll. Während der induſtrielle „Kurjer 


Polſki“ das Hauptgewicht auf die wirtſchaftlichen Struk⸗ 


turänderungen legt, die ſich während der abgelaufenen 
15 Jahre ergeben haben, und abſchließend eine baldige 
gegenſeitige deutſch⸗polniſche Regelung der Minderheiten⸗ 
notwendig hält, ergeht ſich der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ in einer aus⸗ 
führlichen Darſtellung der oberſchleſiſchen Aufſtände der Ab⸗ 
ſtimmung vom Jahre 1922. Dabei kommt dieſes Blatt zu 
dem erſtaunlichen Ergebnis, daß ſich zwei Drittel für Po⸗ 
len erklärt hätten. Be 

Am Intereſſanteſten aber iſt der Leitaufſatz des Ber⸗ 
liner Korreſpondenten, der dem Außenminiſterium nahe⸗ 
ſtehenden „Gazeta Polſka“, der ſelbſt Mitkämpfer der 
oberſchleſiſchen Aufſtände war. Er ſtellt feſt, daß der 


15. Juli für Polen keinen Anlaß zu beſonderer Feſtesfreude 
Man werde dieſes Datum bald vergeſſen. Man ſoll — 


gebe. 
weiterhin den 20. Juni als den Tag feiern, an dem pol⸗ 
niſches Militär in Oſtoberſchleſien eingerückt ſei. Am heu⸗ 
tigen Tag aber müſſe man feſtſtellen, daß Polen „ſeine 
Pflicht im Induſtriegebiet weitgehend erfüllt“ habe. Der 
deutſche Kapitalanteil ſei von 100 auf 40 Prozent gefallen. 


Die Zahl der in der oberſchleſiſchen Induſtrie beſchäftigten 


polniſchen Beamten habe ſich von 0 auf 70 Prozent erhöht, 
von den Handwerkern ſeien heute etwa 56 Prozent, von den 


Kaufleuten etwa 69 Prozent Polen, etwa 30000 Polen 
arbeiteten heute in den ſtaatlichen Behörden und Selbſtver⸗ 


waltung Oberſchleſiens, und 200 000 polniſche Kinder wür⸗ 
den in ihrer Mutterſprache unterrichtet. Welche unſagbaren 
Opfer der deutſchen Volksgruppe auferlegt wurden, damit 
dieſe Zuſtände erreicht werden konnten, bleibt in der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ unerwähnt, wenn ihr Korreſpondent ab⸗ 
ſchließend zufrieden feititelt: „Auf die in Oberſchleſien 


vollbrachte Arbeit dürfen wir ſtolz ſein.“ 


| 


| 
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In dem der Warſchauer Regierung naheſtehenden Blatt 
werden die Dinge alſo ſo geſehen, als ob die Pflicht Polens 
im Induſtriegebiet vorwiegend in der Verdrängung des 
deutſchen Bevölkerungsteils aus Beſitz und Arbeit beſtanden 
und das trotz der Beſtimmungen des vom Polniſchen Staat 
anerkannten Abkommens, das den Deutſchen volle Gleich⸗ 

berechtigung in jeder Hinſicht zuerkannte. Demgegenüber 
unterſtreicht die „Schleſiſche Zeitung“ den deutſchen 
Standpunkt, daß Polen weder durch ſeine Erklärungen vor 
dem Völkerbundrat im September 1934 noch jetzt durch den 
Ablauf der Friſten des Genfer Abkommens feiner Verpflich⸗ 
„tungen gegenüber den nationalen Minderheiten ledig ge⸗ 
worden iſt. Im Gegenteil, was die Deutſchen betrifft, ſo 
ſet es durch die Verpflichtung des deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 
kommens im Dienſt des „gerechten und billigen Ausgleichs 
beider Intereſſen“ in beſonders eindringlicher Weiſe an ſie 
gebunden. Die Beſtimmungen beſagen nicht anderes, als 
daß der Kampf um die gegenſeitige Entnationaliſierung auf⸗ 
bören und durch ein friedliches und loyales Nebeneinander 
erſetzt werden ſoll. Wenn man dagegen heute „Sieges“. 
bilanzen aufſtelle und ein Fortſchreiten der Poloniſierungs⸗ 
‚ offenfive fordere, jo ſei dieſe Einſtellung mit dem dentſch⸗ 
polniſchen Freundſchaftsabkommen weder dem Sinne noch 
‚sem Wortlaut nach vereinbar. 


das ſchleſiche Minderheitenamt aufgeläf, 


Im Zuſammenhaug mit dem Erlöſchen der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Konvention über Oberſchleſien wurde mit dem 
15. d. M. das Amt für Minderheitenangelegen⸗ 

heiten, das in Oberſchleſien auf Grund dieſer Konvention 
beſtand, aufgelöſt. Eine entſprechende Verordnung des 
Warſchauer Miniſterrats iſt bereits im „Dziennik Uſtaw“ 
veröffentlicht worden. 

Das Amt für Minderheitenangelegenheiten wurde 

durch eine Verordnung des Miniſterrats vom 3. Nopember 
1922 eingeführt und hatte einen Übergangscharakter. 


Ftagezeichen über der lommenden 
außerordentlichen Geſſion. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Wie in politiſchen Kreiſen Warſchaus angenommen 
wird, dürfte die Unterzeichnung der die außerordentliche 
parlamentariſche Seſſion zur Erledigung der drin- 
genden ſchleſiſchen Angelegenheiten einbe⸗ 
rufenden Verordnung durch den Staatspräſidenten am 16. 
oder 17. d. M. erfolgen. Die Verordnung wird — wie 
man erwartet — die Angelegenheiten beſtimmen, mit denen 
ſich das Parlament in der außerordentlichen Seſſion zu be⸗ 
faſſen haben wird. 

Es handelt ſich wohl um 5 bis 6 Geſetzesent⸗ 
würfe, in denen beſtimmt werden ſoll, daß die Wirkſam⸗ 
keit von Geſetzen, welche im ganzen Staatsgebiet, mit Aus⸗ 
nahme des ſchleſiſchen Gebiets, verpflichten, auch auf Ober⸗ 
ſchleſien erſtreckt werden ſoll. N 

Einer weiteren Information zufolge wird die erſte 
Seimſitzung am Dienstag, dem 20. d. M., ſtattſinden. 
Aller Vorausſicht nach wird das Arbeitspenſum dieſer 
außerordentlichen Seſſion in einer einzigen Woche erſchöpft 
ſein können. a 

Was die Wawelfrage betrifft, jo ift fie bereits end⸗ 
gültig beigelegt und dürfte das Parlament keineswegs be⸗ 
ſchäftigen. 5 
Aüͤůͤer die Ereigniſſe unverhoffter Art, die in der kom⸗ 
menden außerordentlichen Seſſion eintreten können, gehen 
die Mutmaßungen der politiſchen Beobachter gegenwärtig 
ſtark auseinander. Von oppoſitioneller Seite wird darauf 
bingewieſen, daß innerhalb des Legionär⸗Lagers ein ſchwe⸗ 
rer Kampf im Gang ſei, deſſen Auswirkungen die politiſche 
Situation im allgemeinen und ſchließlich auch die Lage im 
Seim erheblich belaſten können. Es gäbe nämlich, wie eine 
neueſte Prägung lautet, einen Kampf zwiſchen den „Nepi: 
ſioniſten“ und den „Unverſöhnlichen“. 

\ Der „Wiezör Warſzawſki“ weiß über den MWiderftreit 
dieſer beiden Richtungen 
Einzelbeiten zu berichten: 
„Die Reviſioniſten, welche den jetzigen offiziellen 
Kurs unterſtützen, ſind dafür, daß unter die Zwiſtigkeiten 
der Vergangenheit ein Strich gemacht und im Wege der 
‚Sog. Konſolidierung eine künftige Stütze für die Regierung 
gelchalſen werden müſſe. f 

„Einen anderen Standpunkt nehmen die Un ve rſöhn⸗ 
lichen ein, an deren Spitze Slawel, Jedrzejewicz 
und ir Anbang ſtehen. Dieſe Gruppe verlangt die Auf⸗ 
rechterhaltaug des Machtmonopols des Nachmai⸗Lage rs. 
Im Laufe des letzten Jahres hat dieje Gruppe infolge des 
u rsd Imigig-Nydz eingeleiteten politiſchen Kurſes 


im Legionär-Lager folgende 


bisher in Rhodos amtierende Erzbiſchof Caſtellani be⸗ 


Berlin folgende Meldung: 


darauf hingewieſen, daß die Katholiken angeſichts der ge— 


viel an ihren Einflüſſen eingebüßt und iſt teilweiſe zu 
einem oppoſitionellen Element geworden. 

Die Lage erfährt dadurch eine Verwicklung, daß in der 

ſog. Naprawa⸗ Gruppe, von welcher Oberſt Stawek vor⸗ 
her bekämpft worden war, gegenwärtig eine vollſtän⸗ 
dige Verwirrung herrſcht, ſo daß ſchwer vorauszu⸗ 
ſehen iſt, welchen Standpunkt die einzelnen, dieſer Gruppe 
angehörenden Abgeordneten in der kommenden Seſſion ein⸗ 
nehmen werden.“ 
Im Sinne dieſer Auffaſſung wäre demnach die Mög⸗ 
lichkeit nicht ganz auszuſchließen, daß das Parlament 
in der kommenden Seſſion zum Schauplatz manchen politi⸗ 
ſchen Zwiſchenfalles wird, beſonders dann, wenn ſich Oberſt 
Stawek wirklich entſchließen ſollte, einen Vorſtoß der „Un⸗ 
verſöhnlichen“ offen unter ſein Patronat zu nehmen. Die 
perſönliche Autorität des nächſten politiſchen Mitarbeiters 
des Marſchall Pilſudſki iſt zu groß, als daß fein Wider⸗ 
ſtand, wenn er ernſtlich iſt, mit kleinen Mittelchen des 
Zum⸗ſchweigen⸗ bringens ... gebrochen werden könnte. 

Aber ſchließlich braucht es hinter den Kuliſſen keines⸗ 
wegs genau jo ausſehen, wie es der „Wieczör Warſzawſfki“ 
auf Grund vielleicht zu einſeitiger Informationen ſchildert. 
Der Wawel⸗Konflikt iſt beſeitigt — und damit natürlich 
auch viel Zündſtoff im Parlament. 


Bapit und Abuna in Abeſſinien. 
Die kirchliche Neuordnung. 


Papſt Pius XI. hat nach recht ausgedehnten Vorarbeiten 
die neue Kirchenordnung für das Gebiet des ehemaligen 
Athiopiens bekanntgegeben. Das kirchliche Statut iſt höchſt 
aufſchlußreich, weil aus ihm mit großer Deutlichkeit hervor⸗ 
geht, daß die katholiſche Kirche bis an die Grenze des Mög⸗ 
lichen Rückſicht genommen hat auf die neue imperiale Ver⸗ 
waltungsgliederung Italiens. Die neuen kirchlichen Be⸗ 
hörden entſprechen ziemlich genau den politiſchen Regie⸗ 
rungen und Bezirken, die Italien auf dem Gebiet des alten 
Negusreichs mittlerweile eingerichtet hat. 

Es wird, wie das „Berliner Tagebl.“ berichtet, fortan 
in Oſtafrika fünf Apoſtoliſche Vikariate geben, nämlich in 
Addis Abeba, Harrar, Gimma, Mogadiscio und Erythräa. 
In einer Reihe gleichfalls wichtiger Städte werden auch 
noch Apoſtoliſche Präfekturen eingerichtet, die meiſtens 
Miſſionsorden anvertraut worden ſind. Wie man ſieht, 
werden die Apoſtoliſchen Vikariate durchweg in die 
Regierungshauptſtädte gelegt. Die römiſche Kirche berück⸗ 
ſichtigte aber nicht nur die verwaltungstechniſchen Wünſche 
des Staates, ſondern ließ ſich auch zu einer kirchlichen Ord⸗ 
nung nach nationalen Geſichtspunkten herbei. Die 
Apoſtoliſche Präfektur Gibuti iſt jetzt aus dem Imperium 
ausgeklammert worden, und der bisher in Galla 
reſidierende franzöſiſche Apoſtoliſche Vikar namens 
Jaroſſeau verliert dieſe Stellung. Damit ift einem 
alten italieniſchen Wunſch Rechnung getragen worden: Die 
Geistlichkeit, die ſich in Abeſſinien niederläßt, ſoll zugleich 
Träger der italieniſchen Kultur in bisher unerihloffenen 
Gegenden werden. 


5 Bon Ahodos nach Oſtafrika. 

Als höchſter Würdenträger der römiſchen Kirche iſt der 
ſtimmt worden. Er viſitierte bald nach der Eroberung im 
päpſtlichen Auftrag das Abeſſiniſche Reich und erſtattete 
darüber in Rom Bericht. Caſtellani geht jetzt als Apoſtoti⸗ 
ſcher Vikar von Addis Abeba und als Apoſtoliſcher Delegat 
für ganz Italieniſch⸗Oſtafrika nach dem Kolonialreich. Die 
kirchliche Neuordnung in Abeſſinien verdient, wie aus alle⸗ 
dem hervorgeht, auch aus politiſchen Gründen einige Auf⸗ 
merkſamkeit. Um ſo mehr, als die koptiſche Kirche in 
Abeſſinien bisher eine neue Rechtsordnung noch nicht en 
erreichen vermochte. Der Abuna Cyrill V, den man 
allgemein als Haupt der koptiſchen Kirche anſieht, hält ſich 
augenblicklich in Italien auf. Seine Reiſe wird ſicherlich 
auch mit dem Problem der Neuordnung der koptiſchen 
Kirche zuſammenhängen. Kirchenrechtlich geſehen, iſt in⸗ 
deſſen, wie dieſer Tage Corrado Zoli in der römiſchen 
„Tribuna“ darlegte, nicht der Abung das Haupt der Fopti- 
ſchen Kirche. Als Oberhaupt hatte bis zu ſeiner Flucht der 
Negus zu gelten, dem der Abuna gleichſam als oberſter Rat⸗ 
geber diente. 


Noch drei loptiſche Biſchöſe im Amt. 

Der Negus hatte 1929 vom atriarchen von Alexandrien 
die Inveſtitur des ägyptiſchen Geiſtlichen Saidarus 
el Antoni mit der Würde eines Abuna erwirkt. Es gibt 
auch heute noch in Abeſſinien Mönchskxeiſe, die ſich gegen die 
Zuteilung allzu hoher kirchlicher Würden an den Abuna 
Cyrill als „Landesfremden“ energiſch zur Wehr ſetzen. Im 
gleichen Jahr 1929 erreichte der Negus in Alexandrien die 
Einſetzung von fünf Biſchöfen in Athiopien. Von dieſen 
find noch drei im Amt: der Eeceghie (Oberhaupt des 
Mönchsweſens) Abba Gabo Menfes Cheddus ſowie die 
Abuna Abraham und Iſaak. Mit dem vierten Biſchof, dem 
Abuna Petros, hat Italien ſchlimme Erfahrungen gemacht. 
Abuna Petros beteiligte ſich im vorigen Sommer aktin an 
einem Aufſtandsverſuch gegen Italien und büßt keire 
Schuld heute in der Haft in Aſſab. 

Es ſtellt ſich alſo Italien zunächſt einmal die Frage: 
Wer iſt nun eigentlich nach dem Weggang des Negus das 
wirkliche Oberhaupt der koptiſchen Kirche? Und es ſtellt ſich 
die weitere Frage: Wie ſoll die koptiſche Geiſtlichkeit be⸗ 
ſoldet werden? Denn es iſt klar, daß die alte ſo viel böſes 
Blut machende Abgabenordnung des Negus im Italieniſchen 
Imperium nicht mehr aufrechtzuerhalten iſt. Offenbar 
wird die Notwendigkeit einer Klärung in der Angelegen- 
heit der koptiſchen Kirche auch in den politiſchen Kreiſen 
Italiens nunmehr als dringlich empfunden. Auf alle Fälle 
iſt die früher ſo außerordentlich privilegierte kopliſche 
Kirche gegenüber der katholiſchen etwas ins Hintertreffen 
geraten. 


De Kirchenfrage in Yentichland. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 


Der Berliner Biſchof, Graf Preyſing, hatte kürzlich 
in den katholiſchen Kirchen Berlins zu Gebeten für die 
einige zehn verhafteten evangeliſchen Geiſtlichen 
der Bekenntniskirche aufgefordert. Der Biſchof hatte dabei 


meinſamen Verfolgungen den Evangeliſchen ihr Mitgefühl 
Dezeigen müßten. ö 2 8 


Im Zuſammenhang damit greift der „Angriff“ den 


Biſchof an und wirft ihm Zuſammengehen mit ſtaatsfeind⸗ 


lichen Elementen vor, wodurch die Katholiken eine ge⸗ 
meinſameſchriſtliche Front mit den Proteſtanten 
ſchafften. Das Blatt erklärt, daß dies im Widerſpruch ſtehe 
zu den katholiſchen Dogmen. Ahnlich anderen Blättern 


weiſt der „Angriff“ mit Ironie darauf hin, daß die gemein⸗ 


ſame Aktion bon Katholiken und Evangeliſchen mit dem 
feierlichen Empfang des päpſtlichen Legaten in Frankreich 
durch die Volksfront zuſammenfalle. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur weiter aus 
Berlin berichtet, wird nach Informationen aus glaubwürdi⸗ 
ger Quelle die Anklageſchrift gegen den in Haft befindlichen 


Paſtor Niemoeller noch in dieſer Woche fertiggeſtellt. 


Niemoeller befindet ſich gegenwärtig im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis Moabit. Er wird ſich auf Grund des Geſetzes 
über Vergehen gegen den Staat und gegen führende Per⸗ 
ſönlichkeiten von Staat und Partei zu verantworten haben. 
Das Geſetz ſieht eine beſondere Prozedur für Vergehen 
dieſer Art vor. 


Neue japaniſche Truppen für China. 


Nach Anſicht hieſiger ausländiſcher Beobachter hat die Lage 
in Nordchina nur eine vorübergehende Beruhi⸗ 
gung erfahren. Peiping wird nach wie vor von den Japanern 
belagert, die ſtändig neue Verſtärkungen erhalten. Die 
Kämpfe halten an. Auf der F hrt von Tientſin nach Fengtai 
ſtießen 700 japaniſche Soldaten bei der Bahnſtation Lofa mit 
chineſiſchen Truppen zuſammen. 


Das japaniſche Kriegsminiſterium hat ein amtliches 
lommuniqus veröffentlicht, in dem mitgeteilt wird, daß ſich die 
Verſchickung größerer Truppenmaſſen aus Japan nach Nord: 
china als notwendig erwieſen habe, da ſich die Lage dort nun⸗ 
mehr ſehr zugeſpitzt hätte. Die Einſchiffung neuer Truppen: 
einheiten hat bereits ſtattgefunden. Wie diefe Ankündigung 
des Kriegsminiſteriums von chineſiſchar Seite aufgenommen 
worden iſt, wurde bisher noch nicht bekannt. 


Tauſend Morde im Monat! 


Erſchreckende Zahlen der amerikaniſchen 


Kriminalſtatiſtik. 


Die amerikaniſche Öffentlichkeit hat zurzeit ein 


aufregendes Thema: Die unerhörte Verbreitung 
der Kriminalität unter Jugendlichen und ſogar 
unter Kindern. Die neueſte amerikaniſche Krimi⸗ 
nalſtatiſtik zeigt, wie aktuell dieſes Thema iſt. 


Die ſoeben veröffentlichen Polizeiberichte in den USA 
bieten ein grauenhaftes Bild. Einige Beiſpiele zeigen das: 
In Chikago hat der 15jährige Warner Corry, Mitglied 


einer Gangſterbande, den Poliziſten Edward Smith nieder⸗ 
geſchoſſen. Und das bei der ſehr energiſchen Tätigkeit der 
In Newyork erdroſſelte der 


weltberühmten G.⸗Männer: 
12jährige Eddie Moran eine alte Dame, Miß Clara Hewis, 
eine entfernte Verwandte, weil ſie ihm die 3 Dollar, die er 
zum Wetten brauchte, nicht geben wollte. 


Einbruch erwiſchte. 18. und 17jährige Mörder find eine 
ganz alltägliche Erſcheinung. So hat in Monroe im Staate 
Louiſiana der 18jährige Dawſon Crowſon eine Labenhe⸗ 
ſitzerin ermordet, beraubt — um ganze 8 Dollar — und 
daun ihren kleinen Gemüſeladen in Brand geſteckt. In 


Richmond Hill, Long Island, knallte der 13jährige Michael 


Poncranſhaw den Händler Mareus Gold nieder, us er 
nicht ſofort auf die Aufforderung des jugendlichen Räubers 
die Hände hochhob. Zwiſchen Mitgliedern einer Antodiebes- 
bande entbrannte in Maccok, Illinois, Streit, wobei ein 
15jähriger ein 17jähriges junges Mädchen erſchoß. Im 
Bezirk Newyork überraſchte die Polizei eine Bande von 
Straßenräubern, die ihr Handwerk in Autos verſah und 
die aus lauter Burſchen und Mädchen unter 20 Jahren be⸗ 
ſtand. 


Eine erſchütternde Statiſtik. Allmonatlich fallen in 
USA taufend Perſonen Mordanſchlägen zum Opfer. Die 
meiſten Verbrechen werden nur in der Lokalpreſſe erwähnt. 
Nur ganz große Fälle erſcheinen mit Schlagzeilen auf der 
erſten Seite der führenden Blätter. In den letzten Jahren 
ſeit 1927 zeigte die Kriminalſtatiſtik der USA eine auf⸗ 
ſteigende Linie. In dieſem Jahr wurden 9 470 Perſonen 
ermordet, d. h. 8,7 Prozent auf 100 000 Einwohner. Die 
entſprechenden Zahlen für 1928 waren 10050 oder 8,8 Pro⸗ 
zent, für 1929 — 9909 oder 8,5 Prozent. Im Jahre 1930 


ſtieg die Zahl der Morde auf 10617, im Jahre 1931 überſtieg 


ſie 11000. Im Jahre 1933 erreichte ſie ihren Höhepunkt mit 
12123 Morden oder 9,6 Prozent auf 100 000 Einwohner. In 
den letzten Jahren hält ſich die Mordzahl auf der gleich⸗ 
mäßigen Höhe von 12000 im Jahre. Während in USA das 
Verhältnis in Prozenten 9,5 Prozent Mordfälle auf 100 000 
Einwohner beträgt, ſind die entſprechenden Zahlen für Ka⸗ 


nada nur 13 und für England nur 0,6. Chikago hat in 
der ganzen Welt die größte Mordzahl. Im Jahre 1926 
wurden dort 510 Perſonen ermordet, im Jahre 1935 ging 
die Zahl auf 351 zurück, was immer noch ſehr hoch iſt. In 


Detroit ſielen im Jahre 1926 immerhin 327 Perſonen 
Mordanſchlägen zum Opfer, im Jahre 1985 „nur“ 105. 


Wie das Kriminaldepartement behauptet, ſpielt das 


immer wieder angeſtachelte Intereſſe für Kriminal⸗ 
geſchichten aller Art in USA eine große Rolle bei der 
Verbreitung des Verbrecherunweſens. Der Beruf des 
Kriminalreporters iſt in Amerika ſehr lohnend und ange⸗ 
ſehen. Die in ſaftiger Umſchreibung von Kriminalrepor⸗ 
tern ſervierten Geſchichten wirken auf ſchwache Jugendliche 
wie Gift. Man 4 wenn man aus dem vor kurzem 
erſchienenen Bericht des beſten Kriminalreporters der Ver⸗ 
einigten Staaten, Courtney Ryley Cooper, erfährt, daß der 
„Umſatz“ der Verbrecher in Zahlen ausgedrückt den Rieſen⸗ 
betrag von 15 Milliarden im Jahre erreicht, während der 
normale Warenumſatz 60 Milliarden Dollar beträgt. Da⸗ 
bei find die „Geſchäfte“ des berüchtigten Al Capone⸗ 
Syndikats nicht einmal mit eingerechnet. Bankräuber 
ſchätzen ihre „Einnahmen“ auf durchſchnittlich 60 bis 100 000 
Dollar im Jahre bei „kleinem“ Geſchäft. Eine andere er- 
ſchütternde Feſtſtellung: Unter den W zum Tode nerurteil⸗ 
ten Verbrechern in Sing⸗Sing, die feit einiger Zeit im 
Tolenhaus ſitzen, find 9 jünger als 21 Jahre, zwei baben 
das 17. Lebensjahr erreicht, einer iſt 18 Jahre alt und ſechs 
find 19: bis 20fährig. Von den reſtlichen 14 Todeskandi 
daten waren nur zwei 390jährig oder älter, 

Von den 12000 Mördern werden aber trotz der glänzen 
den Organiſation der G. Männer und der Polizei durch 
ſchnittlich nur 9000 gefaßt. 


— —  , 


Herbert Nicols, 
gleichfalls 12jährig, erſchoß einen Sherif, der ihn bei einem 


"TIER 


| Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Alen unferen Mitarbeitern 
s wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ; 


55 Bydgoſzez / Bromberg, 16. Juli. 
Meiſt bedeckt. N 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedecktes kühleres Wetter an. . 


Die Familie Jeſus. 

Es gehört zur Tragik des Lebens Jeſu, daß er von 
ſeiner eigenen Familie geſchieden ſein mußte. Seine Brü⸗ 
der glaubten nicht an ihn und ſeine Sendung, wie die 
Schrift berichtet, ſeiner Mutter Einmiſchung in ſein Wir⸗ 
ken, wie es Kanaan ihm begegnete, mußte er zurückweiſen, 
ia, als Mutter und Brüder ihn beſuchen wollten, mußte er 
ſie faſt verleugnen. Wer iſt meine Mutter, wer ſind meine 
Brüder? Das iſt nicht hochmütiges Herunterblicken auf 
ſie, das iſt nicht kaltherzige Zerſchneidung natürlicher 
Bande, das iſt dem Herrn gewiß nicht leicht geworden. Wir 
ſehens ja ſpäter unter dem Kreuz, wie ſeine Mutter ſeinem 
Herzen nahe ſtand. Aber er ſtand unter einem höheren 
Geſetz, als dem des Fleiſches und des Blutes. Höher als 
natürliche Verwandtſchaft ſteht die Verwandtſchaft im 
Geiſt. Darum konnten ihm ſeine Brüder ſolange nicht 
wahre Brüder ſein, ſolange ſie nicht an ihn glaubten, 
darum aber konnte er als ſeine Brüder und Schweſtern 
und Mutter bezeichnen, die den Willen ſeines Vaters im 
Himmel taten (Matth. 12, 46—50). Da blicken wir in den 
Kreis der Familie Jeſu. Er iſt ſehr eng und klein. Denn 
nur die gehören ihm an, die wie er den Willen Gottes tun 
und im Glauben zu Ihm ſtehen. Und er iſt doch wieder 
ſehr weit und groß, denn alle, die ſo ſtehen, gehören dazu. 
Es gibt eine Verbundenheit der Chriſten in dieſer Gottes⸗ 
familie, die nicht an Volk und Raſſe, an Land und Land⸗ 
ſchaft, an Stand und Stellung haftet, ſondern die durch alle 
Lande über die Meere hinweg greift, die Menſchen aus 
allen Völkern und Zungen verbindet zu einer Gemeinſchaft 
des Glaubens in Chriſto. Jetzt eben hat uns wieder die 
große chriſtliche Welttagung in Oxford ein Bild dieſer 
großen Gottesfamilie gegeben, ein Stück der einen heiligen 
allgemeinen chriſtlichen Kirche der Brüder und Schweſtern 
Jeſu gezeigt. Es ſoll unſeres Lebens höchſter Adel ſein, 
zur Glaubensfamilie Jeſu zu zählen. Es kennt der Herr 
die Seinen, wie er ſie ſtets gekannt, die Großen und die 
Kleinen in jedem Volk und Land, am Werk der Gnaden⸗ 
triebe durch ſeines Geiſtes Stärk, an Glauben, Hoffnung, 
Liebe als ſeines Geiſtes Werk. D. Blau⸗Poſen. 

— 


— Altraktion der nächlten Zukun ift: 


Die Bromberger Woche. u 


Am vergangenen Mittwoch fand in Warſchau ein 
Konferenz in der „Liga für Fremdbenverkehrswerbung“ ſtatt, 
an der der hieſige Referent für Touriſtik Rzerniacki ſowie 
der Leiter des Bromberger Reiſebureaus „Orbis“, Direktor 
Karpinſki, teilnahmen. In dieſer Konferenz wurde folgen⸗ 
des über die ſogenannte „Bromberger Wo ch e“ 
(„Tydzien Bydgoski“), die vom 31. Juli bis 8. Auguſt ſtatt⸗ 
findet und die eine großzügige Fremdenwerbung für Brom⸗ 
berg darſtellen ſoll, feſtgelegt: 2 n 

1. Das Verkehrsminiſterium hat individuelle Fahr⸗ 
preisermäßigungen in Höhe von 50 Prozent für die An⸗ 
und Abreiſe nach Bromberg auf Grund der ſogenannten 
Teilnehmerkarten für die Bromberger Woche bewilligt. 

2. Die Teilnehmerkarten ſowie Propagandaplakate wer⸗ 
den in ganz Polen durch die Filialen des Reiſebureaus 
„Orbis“ ſowie durch die Eiſenbahnbuchhandlung „Ruch“ 
vertrieben. g 

3. Die ſogenannten Teilnehmerkarten koſten für die 
Bewohner der Woſewobſchaft Pommerellen 71 Poſen 1,25 
1 für alle anderen Wojewodſchaften 2 Zloty. Dafür 
f 0 5 en die Beſitzer dieſer Teilnehmerkarten: a) eine 
; Berge Eiſenbahnermäßigung für die An- und Rück⸗ 
ahrt, b) koſtenloſen Eintritt für die Wyczökkowfki⸗Aus⸗ 
ſtellung im Reichswaiſenhaus in Bleichſelde, e) eine 50pro⸗ 
zentige Fahrpreisermüßigung auf den Dampfern des Lloyd 
Bydgofti, d) eine Mprozentige Eintrittsermäßigung für die 
Internationale Regatta, e) eine 50prozentige Fahrpreis⸗ 
eemäßigung auf den Bromberger Straßenbahnen, 1) eine 
50prozentige Ermäßigung auf der Bromberger Kreisbahn, 
2) eine 1öprogentige Ermäßigung bei allen Veranſtaltungen 
des Reiſebureaus „Orbis“ in Bromberg und h) eine 10pro- 
zentige Ermäßigung in allen Hotels und Reſtaurationen 
ſowie die Befreiung von der Hotelſteuer. 


Kredite zur Schaffung von Obftplantagen, 
3 entnehmen der volniſchen Preſſe folgende Mittei- 


„ »Der Kreisausſchuß des Kreiſes Bromberg hat die Ab⸗ 
ſicht, im laufenden Jahre niedrig verzinsbare Kredite, rück⸗ 
zahlbar in drei Jahren, zur Anlage von Obſtplantagen zu 
erteilen. Den Vorrang bei der Erteilung der Kredite wer⸗ 
den die Landwirte erhalten, die in Gegenden leben, in denen 
der Boden und die atmoſphäriſchen Vorausſetzungen für die 
Mage folder Obſtplantagen günſtig ſind. Im Monat 
Auguſt wird ein beſonderer Sachverſtändiger die einzelnen 
egenden prüfen und die Obſtſorten beſtimmen, die ſich be⸗ 
ſonders für die betreffende Landſchaft eignen. Um ſich aber 
ſchon jetzt ein Bild über die eventuellen Kreditbedürfniſſe 
machen zu können, fordert der Kreisausſchuß alle Perſonen, 
die im Herbſt von den Krediten Gebrauch machen wollen, 
auf, ſich zu melden. Die Meldungen müſſen gerichtet werden 
an „Wydziat Powiatowy, Bydgoszez“. Die Meldung muß 
außer dem Namen und der genauen Abreſſe folgende An⸗ 
gaben enthalten: 8 
1. Die Größe der Wirtſchaft, 
2. die Größe des Geländes, das der Beſitzer für die Obſt⸗ 
plantage zur Verfügung ſtellen will, 4 
3. ob Obſt gezüchtet wird und ob es ſchöne Früchte trägt, 
bzw. welche Früchte in der Nachbarſchaft mit Erfolg 
gezüchtet werden. 
„Die genauen Bedingungen für die Erteilung des Kre⸗ 
dits wird der Kreisausſchuß nach Erlangung dieſer Voran⸗ 
meldungen bekanntgeben, wobei der Kreisausſchuß darauf 


binweiſt, daß die Meldung die Erlangung eines Kredits 


noch nicht bedingt.“ 
* 


Wir entuchmen die obige Bekanntmachung der polnis 


ichen Preſſe und müſſen betonen, daß fie uns nicht 


dugegangen if. 


§ Höchſtpreiſe. Zu der Veröffentlichung unter dieſer 
Überſchrift in Nr. 158 unſeres Blattes müſſen wir be⸗ 
richtigend feſtſtellen, daß ein Kilogramm Schmer 2,10 und 
ein Kilogramm Talg 1,50—1,60 Zloty koſtet. 

8 Stabt⸗Archivar Profeſſor Malewſki 7. Am Mittwoch 
früh verſtarb im Städtiſchen Krankenhaus in Bromberg 
Proſeſſor Zygmunt Malewſki, der Bromberger Stadtarchi⸗ 
var, Herausgeber und Schriftleiter des „Przeglad Bydgo- 
ski“. Profeſſor Malewſki wurde 1874 in der Nähe von 
Lemberg geboren und ſtudierte in Lemberg und Krakau. 
Er war Hiſtoriker und wandte ſich beſonders der Kunſt und 
Literatur⸗Kritik zu. Nach Übernahme Brombergs durch 
die polniſchen Behörden ließ er ſich hier nieder und gab 
den „Przeglad Bydgeski“ heraus, eine wiſſenſchaftliche 
Zeitſchrift, die ſich beſonders die Pflege der Heimatkunde 
zum Ziel geſetzt hat. Viel Beachtung gefunden hat ſeine 
Arbeit über die Bromberger „Brüderſchaft der Heiligen 
Anna“. Seine beſonderen Verdienſte hat ſich der Verſtor⸗ 
bene durch die Schaffung des Stadtarchivs und die Vereini⸗ 
gung ſämtlicher die Stadt betreffender Dokumente und 
Akten erworben, die ſich bisher in den verſchiedenen Amtern 
ungeordnet befanden. 

Sein 2jähriges Meiſterjubiläum beging am 13. d. M. 
Büchſenmacher⸗ und Mechanikermeiſter Georg Keſter ke. 
Aus dieſem Anlaß wurden ihm ſeitens der Schloſſerinnung, 
der Ortsgruppe deutſcher Handwerker ſowie der hieſigen 
wie auch auswärtigen Schützengilden und anderen Organi⸗ 
ſationen Ehrungen zu teil. 

$ Was alles geſtohlen wird. Dem Gimnazlalna (Dein⸗ 
hardtſtraße) 6 wohnhaften Andrzej Lira wurden von einem 
Lager in der Peterſonſtraße 20 Quadratmeter Zement⸗ 
platten zum Belegen von Bürgerſteigen ge⸗ 
ſtohlen. — Aus der Leihbuchhandlung „Novitas“ entwen⸗ 
deten zwei Leſer unbemerkt zwei Bücher im Werte von 
14 Zloty. — Von einem Felde des Kazimierz Strzyſzewfki, 
Glinkerſtraße 78 wurden mehrere Zentner Kartoffeln 
geſtohlen. — Einbrecher entwendeten aus der Wohnung von 
Wladyſlaw Kornacki, Artura Grotgera (Schleuſenſtraße) 9, 
Herren- und Damengarderobe im Werte von 800 
Zloty. — Während eines Vergnügens in Potulice wurden 
zwei Fahrräder entwendet. — Auch Piotr Rogorzinſki, 
Danzigerſtraße 54, ſowie A. Witkowſki, 20. Styeznia (Goethe⸗ 
ſtraße) 20, und Jan Rudny, Keynſka 26, wurden je ein Fahr⸗ 
rad entwendet. Er „rs == 


Mißlungener Raubüberfall 
auf ein Pfadfinderlager, 


Am Strand in Seewald (Przyfezierze) hat eine War⸗ 
ſchauer Pfadfindergruppe vor einigen Tagen ein Lager auf⸗ 
geſchlagen. In einer der letzten Nächte wurde dieſes Lager 
von Banditen überfallen, die einen Kaſſenraub verüben 
wollten. Jedoch verhinderte die Wache dieſen Plan. Bei 
der Verfolgung der Täter gaben dieſe einige Revolver⸗ 
ſchüſſe ab. Der Polizei iſt es bisher nicht gelungen, 
ihrer habhaft zu werden. 


Anfall beim Brunnenbau. 


Während des Brunnenbaues bei dem Landwirt Fahnen⸗ 
ſchmidt in Swiniary ereignete ſich ein Unfall. Beim Herab⸗ 


laſſen der Zementrohre in die Brunnenöffnung wurde die 


Biährige Ehefrau des F. von der Welle zur Seite ge⸗ 
ſchleudert, ſo daß ſie in den ſieben Meter tiefen Brunnen 


ſtürzte und ſich einen Armbruch und ſchwere Beinverletzun⸗ 


gen zusog. 


es Juowroctaw, 15. Yyıli. Noch nicht ermittelte Täter 


zertrümmerten nachts am Marktplatz das Schaufenſter der 


Firma Kiſtelnieki und ſtahlen daraus drei Ballen Anzug⸗ 
ſtoffe im Werte von 700 Zloty. 

Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich eine fünf⸗ 
köpfige Diebesbande zu verantworten, die mehrere 
Einbrüche und Diebſtähle verübt hat. Verurteilt wurden 
J. Twaſrözek zu zwei Jahren, Pacanowſki und Pacholfki 
zu je einem Jahr, Grabikowſki und Pacholſka wegen Hey⸗ 
lerei zu je zehn Monaten Gefängnis. Während erſtgenann⸗ 
ter weiterhin in Haft blieb, wurden die anderen auf freien 
Fuß geſetzt. 0 

2 Jnowroeclaw, 14. Juli. Bei dem Beſitzer Wilhelm 
Gruber in Oſtek Wielki geriet das Wohnhaus infolge 
des ſchadhaften Kamins in Brand und das Gebäude wurde 
eingeäſchert. Der Schaden beträgt etwa 3000 Ztoty und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

In Wielowies fiel die Mjährige Agniſzta Waloch, als 
ſie das Dorfkreuz ſchmücken wollte, von der Leiter und 
ſtürzte rücklings auf den Zaun. Hierbei erlitt ſie außer 
allgemeinen Körperverletzungen einige Rippenbrüche. Das 
bedauernswerte Mädchen, das entſetzliche Schmerzen erlitt, 
wurde ſofort dem Krankenhauſe überwieſen. 

ss Mogilno, 15. Juli. Im Einverſtändnis mit der 
Preiskommiſſion hat der Kreisſtaroſt folgende 
Höchſtpreiſe feitgelegt: für 100 Kilogramm 70proz. 
Roggenmehl 30 Zloty, 82proz. Roggenmehl 28 Zloty, für 
Roggenſchrotmehl 26,50 Zloty und für 65proz. Weizenmehl 


37,50 Zloty, Dieſe Preiſe find im Großhandel zuläſſig. Im 


Kleinhandel koſtet 1 Kilogramm der genannten Mehlſorten 
35, 32, 31 und 43 Groſchen. Ferner koſten 1 Kilogramm 
Schweinefleiſch — Seitenſtück — 1,50, Karbonade 1,60, Rip⸗ 
penſtück 1,50, friſcher Speck 2,00, Schweineſchmalz 2,40, Wurſt⸗ 
ſchmalz 1,40, Schmer 1,50, ausgelaſſener Schmer 1,70 Ztoty. 
Ein 2⸗Pfund⸗Roggenbrot koſtet bis zum 17. Juli 32, danach 
30 Groſchen. f 
ss Mogilno, 14. Juli. Am vergangenen Sonntag ver⸗ 
anſtaltete die Ortsgruppe Mogilno der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Garten und in den Räumen des Deutſchen 
Vereinshauſes ein Sommerfeſt. Mitglieder und Gäſte 
ſangen gemeinſam „Uns ward das Los gegeben“, worauf 
Ortsgruppenvorſitzender, Gutsbeſitzer Udo droth⸗ 
Twierdzin, eine Begrüßungsanſprache hielt. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Geſang „Nur der Freiheit gehört unſer Leben“ 
ſprach Kamerad Ackermann aus Kletzko zu den Ver⸗ 
ſammelten. Mit dem Feuerſpruch wurde der offizielle Teil 
dieſer Veranſtaltung geſchloſſen. Es folgten Volkstänze 
und Reigen. Ferner fanden die Teilnehmer und Gäſte bei 
Schieß⸗ und Kegelſport ſowie bei Muſik und Geſang Zer⸗ 
ſtreuung, jo daß die fröhlichen Stunden ſehr ſchnell ver⸗ 
liefen. 
ss Powidz, 14. Juli. In der Zeit vom 1. April bis 


30. Juni d. J. wurden im hieſigen Standesamt 35 Ge⸗ 


burten (20 männliche und 15 weibliche), 29 Todesfälle 
21 männliche, 8 weibliche) und 12 Eheſchließungen 


Schaden von 6000 Zloty erlitt. — 


OS Poſen (Poznan) 15. Juli. Der Schlachthofarbeiter 
Marian Gaertig wurde auf dem Städtiſchen Schlachthof von 
einem ſchweren Gegenſtande, der von einem Regal herab⸗ 
fiel, am Kopf getroffen und ſchwer verletzt. Er wurde 
im hoffnungsloſen Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Der Einbruch in das Stofflager der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaft im Raiffeiſengebäude im Januar d. Is., bei dem 
Stoffe im Werte von 5000 Zloty geſtohlen wurden, bildete 
erneut den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Appella⸗ 
tionsgericht als Reviſionsinſtanz. Das Landgericht hatte 
die beiden Haupttäter Owezarezak und Piotrowicez 
zu drei Jahren Gefängnis und den dritten Angeklagten 
Zielinſki zu 1 Jahr Gefängnis und 200 Zloty Gelditrafe 
verurteilt. Das Appellationsgericht beſtätigte das Urteil 
der erſten Inſtanz. } 


Als Einbrecher feſtgenommen wurden ein Jan 
Stawſki und Zugmunt Kujawa, die bei einem ſchweren 
Einbruch Schmuckſachen, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke in be⸗ 
deutendem Wert geſtohlen hatten. Ein Teil der Beute 
konnte ihnen abgenommen werden. 


Von Bettlern gebrandſchatzt werden jetzt wieder ganz 
beſonders die Bewohner der alten Stadtteile, da ſie in die 
Villen der neuen Stadtteile infolge der Verſchließung der 
Häuſer auch am Tage nicht hineingelangen können. Wer 
den ſie abgewieſen, ſo ergehen ſie ſich in ungezogenen Re⸗ 
densarten. Sie „verlangen etwas zu freſſen“ und erklären, 
wenn ſie nichts bekommen: „Na wartet nur; es wird noch 
die Zeit kommen, wo wir in den Wohnungen ſitzen werden 
und ihr betteln kommt.“ Es fällt oft ſehr ſchwer, die auf⸗ 
dringlichen Bettler wieder loszuwerden. Die Polizei hatte 
vor kurzem der Bettelei den Krieg angeſagt; es wäre drin⸗ 
gend erwünſcht, daß ſie ihr wieder einmal ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwendet! - 


+ Schubin (Szubin), 15. Juli. 
macht darauf aufmerkſam, daß die Regiſtriertafeln 
für mechaniſche Fahrzeuge im Kreisſtaroſtwo in den Dienſt⸗ 
ſtunden umgetauſcht werden können. Bei dem Umtauſch 
Ind die alten Tafeln und die entſprechenden Papiere vor⸗ 
zulegen. 


ss Strelno (Strzelno), 15. Juli. Während des Brot⸗ 
backens entſtand auf dem Gehöft der Beſitzerin Czeſtawa 
Kozkowſka in Bachoree Feuer, welches die une, den 
Stall, zwei Schuppen dazu landwirtſchaftliche Maſchinen ein⸗ 
äſcherte. Der Schaden beträgt 7000 Zloty. — Ferner brann⸗ 
ten in Krywekolano die Scheune, der Stall, die Wagenremiſe 
und zwei Schuppen mit landwirtſchaftlichen Maſchinen des 
Landwirts Michal Wucki ab, wodurch derſelbe einen 
Während eines dritten 
Brandes in Wojein wurden ein Wohnhaus und der Stall des 
Beſitzers Staniſtaw Malinowſki ſowie ein Stall feines 
Nachbar Jakob Ruſskiewiez ein Raub der Flammen. Letz⸗ 
terer beziffert den Schaden auf 3300 Ztoty. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 154. Juli. Das Wojewodſchaftsamt 
Abteilung Landwirtſchaft und Agrarreform hat einen Termin 
zur Verſteigerung der zu dem Vorwerk Auguſtenhof 
gehörenden Gebäude auf den 21. Juli, mittags 1 Uhr, auf dem 
Gute Liſzkowo, Vorwerk Augusein, Bahnſtation Witoſtaw, 
angeſetzt. Zur Verſteigerung kommen u. a. eine mit Stroh 
gedeckte Scheune, Holzſchuppen, Einwohnerhäuſer, Ställe uſw. 


Erworbene Gebände müſſen von den Erwerbern mit den 


Fundamenten bis 1 Meter Tiefe abgebrochen werden. Die 
Arbeiten müſſen innerhalb von vier Wochen nach Räumung 


durch die fetzigen Beſitzer ausgeführt ſein. Das Gelände iſt 


ſodann zu planieren. — Ferner hat das Wojewodſchaftsamt 
Abteilung Landwirtſchaft und Agrarreform die Verſteigerung 
einer Feldſcheune des Gutes Vyſoko Mala, Station Bielo- 
sliwie, auf den 20. Juli, mittags 12 Uhr, an Ort und Stelle 
ausgeſchrieben. Die Felöoſcheune iſt mit Fundament bis zu 
einer Tiefe von einem Meter abzutragen und die Erde zu 
planieren. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 15. Juli. Ein frecher Dieb⸗ 
ſtahl wurde kürzlich in einem der Erdmann'ſchen Häuſer 
in der Poſtſtraße ausgeführt. Diebe, die mit den Räumlich⸗ 
keiten vertraut geweſen ſein mußten, gelangten vom Boden 
des einen Mietshauſes durch ein Dachfenſter in die Boden⸗ 
räume der Wohnung des Magiſtratsbeamten Kaczmarek, 
von wo ſie alle erreichbaren Wäſche⸗ und Kleidungsgegen⸗ 
ſtände mitnahmen. Mit ihrer Beute fühlten ſich die Diebe 


dam Tage aber nicht ſicher und jo wollten fie die Sachen 


in der Nähe des Judenfriedhofes in den Hecken verbergen. 
Hierbei wurden ſie beobachtet und die herbeigerufene Poli⸗ 
zei konnte die Diebe in Polizeigewahrſam nehmen. 


Aus Newyork wird gemeldet: 5 98 

Die Boxkommiſſion des Staates Newyork hat den Beſchluß ge⸗ 
jaßt, Louis müſſe, um den Weltmeiſterſchaftstttel einen Kampf mit 
Max Schmeling austragen. Für den Fall, daß Louis dieſen Kampf 
nicht annimmt, wird die Kommiſſion den Weltmeſſterſchaftstitel als 
„vakant“ anfehen und neue Kämpfe um den Weltmeiſterſchaftstitel 


ausſchreiben. 


Diefe Meldung muß mit allem Vorbehalt aufgenommen wer⸗ 
den, da bekanntlich amerikaniſche Beſchlüſſe nach den letzten trüben 
Erfahrungen, welche die Sportwelt in Amerika hat machen müſſen, 
keine reale Bedeutung beſitzen. Man kennt vorläufig noch nicht die 
Pläne des Negers und ebenſo wenig die Tatſache, was andere 
Staaten in USA zu machen gedenken. Bekanntlich haben in letzter 
705 aus andere Staaten in USA „Weltmeiſterſchaftstämpfe“ ver⸗ 
anſtaltet. 5 e 
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anflͤezlic Anterhaltungsbeilage „Der Hausfrennd“ 


Das Kreisſtaroſtwo 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


WEISHEIT 


— 


— ONE SEITE 


Mitten aus einem noch arbeitsreichen Leben ab⸗ 
gerufen wurde am 14. Juli 


Herr Rudolf Goerke 


im Alter von 59 Jahren. 


Wiederum hat der Tod eine empfindliche Lücke 
in unſere Reihen geſchlagen. 15 Jahre lang war 


für Damen- 
und Herren- 
1 & bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 4692 
Tel, 1101 Bydgoszez Gdanska 3 
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der Verblichene Mitglied und ſtellvertretender Vor⸗ Telefon 3782. 78 . Im zeichnen sich 
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Sachkenntnis und jozialen Denkens war er allſeitig an und Waſſerleitun für 26000 21, Auszahlung in 
beſonders geſchätzt. HINAUS Polen, zu verkaufen. Auswanderer und Erv⸗ 
Ehre ſeinem Andenken! und leichten, laſſer für Angehörige in Deutſchland wollen 
l 51¹¹ IN DIE ruhigen Gang Ibis 20. 7. Angebote Unt. B 2499 richten an die 
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Bydgoszcz, 20 Minuten] derwagen „ ſranto 
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Gebrüder Ramme, ‚ganze 5% e ee 
— u inks abrit⸗ 

n 8 12 Haus neu. Gelegenheits⸗ 
am l. Neubau. m. om Bi, BR Station 
Für kleinen Landhaus-] Tüchhtiger vous R 50.— 
ſucht. Krupp Getreidemäher. 
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man eine Flasche 
AMOL mit hat! 
Eine Einreibung 
mit AMOL hilft 
sicher auf die 
Beine u. bewahrt 
vor vorzeitiger 
Ermüdung. 4407 
Praktische Taschenflaschen sind zu 


(—) Hartmann v. Witzleben Fr. Schwarz 
Herb. Grabowſfti. 


Für die uns aus Anlaß unserer silbernen Hochzeit 
aus Freundes- und Bekanntenkreisen in so reichem Maße 
erwiesene Aufmerksamkeit sagen auf diesem Wege den 


und in fämtl. Hausarb. auf gt. Jan. Stellun . 
herzlichsten Dank Homıılt Made vorbp.|2P1.8.oderipäter. Sf GEIMÜNSGEUNDIRE d an Fillen ab. 
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Bromberg, im Juli 1937. 5109 


eine epgl. erfahrene, fleißig und zuperläiftg Stallungen u. Lager⸗ Landmaſchinen. 
zuverläſſige ehrliche 4 — Stellung | in Wee — ‚ge, So — 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 160. 


Bydgoſzez Bromberg, Sonnabend, 17. Juli 1937. 


Pommerellen. 


16. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Verſiegelte Autobuſſe. 


Wieder regelmäßiger Verkehr auf der Strecke 
Grandenz—Brieſen. 


Einer gründlichen Beſſerung bedürftig waren die Zu⸗ 
Hände des Autobusverkehrs Graudenz— Brie⸗ 
ſen. Die kurſierenden Wagen befanden ſich nicht mehr in 
der eine genügende Sicherheit verbürgenden Verfaſſung. 
Außerdem erfolgte der Verkehr manchmal unregelmäßig 
und verſpätet, ſo daß Reiſenden Verluſte erwuchſen. In⸗ 
folge der Mißſtände nahmen ſich die Wojewodſchafts⸗ und 
Finanzbehörden der Sache an, ließen die Autobuſſe ver⸗ 
ſiegeln und fie außer Verkehr ſetzen. Die Strecke Grau⸗ 
denz— Briefen wurde ſodann einem anderen Unternehmer 
übertragen, der neue Wagen in Benutzung nahm. Dank der 
behördlicherſeits getroffenen Maßnahmen findet der Ver⸗ 
lehr auf der genannten Linie ſeit etwa einer Woche wiede 


x 
in normaler Weiſe ſtatt. * 


—Herabſetzung des Brotpreiſes. Vom Stadtpräſiden⸗ 
ten wird bekanntgegeben, daß der Brotpreis in Überein⸗ 
mmmung mit der Verordnung des Miniſteriums des In⸗ 
nern auf 34 Groſchen für 1 Kilogramm ermäßigt worden 
iſt. Das bedeutet eine Herabſetzung um einen Groſchen. * 

X Die Angelegenheit der Schlachtungen, die am zwei⸗ 
sen Oſterfeiertag im hieſigen Schlachthaus vollzogen wurden, 
und die, wie Stadtpräſident Windef in der damaligen 
Sitzung der Stadtverordneten mitteilte, eine Beſtrafung 
des Direktors des Schlachthauſes mit einer Geldbuße von 
40 Ztoty nach ſich zogen, iſt, wie der „Dzien Grudziadſki“ 
mitteilt, damit noch nicht beendet. Das Wojewodſchaftsamt 
habe ſich mit einer ſolchen Erledigung des Falls nicht ein⸗ 
verſtanden erklärt und Anweiſung dahingehend erteilt, daß 


die Sache der Staatsanwaltſchaft überwieſen werde. 
Die Schlachtungen am genannten Feſttag ſind, wie noch be⸗ 


merkt ſei, von einem privaten Unternehmen, und zwar mit 


ſeinen eigenen Arbeitskräften, ausgeführt worden. * 


In der letzten Monatsverſammlung des Grau- 
denzer Rudervereins wurden Regattaberichte er⸗ 
ſtattet, und zwar über die Internationale Regatta in Dan⸗ 
zig am 4. Juli d. J., bei welcher der G. R. V. leider keine 
Erfolge hatte, und über die Internationale Regatta in 
Bromberg am 27. Juni, auf welcher der G. R. V. ſchöne 
Siege errang. Auf der Punktwertungstabelle des Polni⸗ 
ſchen Ruder⸗Verbandes ſteht der G. R. V. unter den Ru⸗ 
dervereinen Polens an 4. Stelle. Die nächſte Regatta iſt 
die Meiſterſchaftsregatta in Bromberg, die am 31. Juli und 


1. Auguſt d. J. abgehalten wird. Eine gemeinſame Aus⸗ 


fahrt unternimmt der G. R. V. am nächſten Sonntag nach 
Schöneich, Kr. Culm. Die Abfahrt erfolgt um 8 Uhr mor⸗ 
gens. Am Donnerstag traten acht Ruderkameraden eine 
große Wanderfahrt an. Sie führt von Grodno nach Grau⸗ 
denz (Narew— Bug — Weichſel); die Strecke beträgt 700 Ki⸗ 
lometer. * 
s, Rettungskurſus. Einen Kurſus zur Vermittlung der 
Kenntniſſe und Fähigkeiten zur Rettung von in Ertrin⸗ 
kungsgefahr befindlichen Perſonen veranſtaltet das Städ⸗ 
tiſche Sportkomitee. Daran können organiſierte und nicht⸗ 
organiſierte Männer und Frauen teilnehmen. Der Kurſus, 
der von P. Bacgynſki geleitet wird, beginnt am nächſten 
Montag, 17.30 Uhr, im Städtiſchen Schwimmbaſſin. Mel⸗ 
dungen werden im Zimmer 201 des Rathauſes entgegen⸗ 
genommen. * 
R Erhebliches Pech hatte Mittwoch mittag der Lenker 
eines Heuwagens, der nach einer hieſigen Kaſerne fahren 
wollte. Als der Wagen die Brücke über den Trinkekanal 
vaſſieren wollte, kippte er und die Ladung fiel zum Teil ins 
Waſſer. * 

x Unſchädlich gemachte Diebesbande. Infolge eines 
ſeinerzeit bei einer hieſigen Einwohnerin verübten Woh⸗ 
nungseinbruchs, bei dem eine Geldſumme von 1000 Zinty 
geſtohlen wurde, entfaltete die Kriminalpolizei eine beſon⸗ 
ders intenſive Tätigkeit, um die Täter zu ermitteln. Die 
Nachforſchungen geſtalteten ſich ſehr mühſam und zunächſt 
fruchtlos, da die Spitzbuben es verſtanden, ſich gut zu ver⸗ 
Bergen. Schließlich aber gelang es doch, ihrer habhaft zu 
werden, und zwar in den Perſonen von Franciſzek Göreckt 
und Jan Bialojan ſowie einer weiblichen „Teilhaberin“ 
namens Maria Czerwinſka. Nicht weniger als 15 andere 
Eigentumsvergehen werden dieſem Kleeblatt von Schäd⸗ 


lingen außerdem noch zur Laſt gelegt. Die Aushebung des 
Diebeskonſortiums iſt daher lebhaft zu begrüßen. m 
rer 
Thorn (Torun) 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 0,29 Meter 
und Donnerstag früh 0,23 Meter über Normal, mithin 6 Zenti⸗ 
meter weniger als am Vortage. Das Waſſer hatte eine Temperatur 
von 16 Grad Celſius. Die Perfonen- und Güterdampfer „Batory“, 
„Atlantyk“ und „Goniec“ bezw. „Jagielto“ paſſierten die Stadt auf 
dem Wege von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig, und 
auf dem Wege von Danzig bezw. von Dirſchau nach Warſchau 
machten die 2 und Frachtdampfer „Reduta Ordona“ bezw. 
„Franca“, „Fredro“ und „Belgia“ hier Station. Aus Warſchau 
raf der Schleppdampfer „Zubr“ mit je einem leeren und mit 
Sammelgütern beladenen Kahn ein. Der Schleppdampfer 
Wanda J“ kam ohne Schleppzug aus Wloclawek, wohin er mit je 
einem mit Kork und Reis und zwei mit Papier beladenen Kähnen 
nrücdfuhr. Der aus Brahemünde kommende Schleppdampfer 
„Neptun“ lieferte hier einen Kahn mit Papier ab. Mit dem Be⸗ 
immungsort Warſchau lief der Schleppdampfer „Warſzawa“ mit 
drei Kähnen mit Zucker aus. 


v Belgiſches Vizekonſulat in Thorn. Der Staatspräſi⸗ 
dent hat Herrn Guſtav Fauche die Exequatur als Ehren⸗ 
nigelonſul Belgiens in Thorn für den Bereich der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen mit Ausnahme der Stadt Gdingen 
ſowie des Bromberger Kreiſes erteilt. 575 


. » Zum Kurator des in der Neubildung begriffenen 
Pommereller Schulkuratoriums in Thorn wurde der 
frühere, ſeit 1928s im Ruheſtand lebende Viſitator im Be⸗ 


FBirksſchulkuratorium in Lodz und Wilna Antoni Rynie- 


ſtand einer polizeilichen Unterſuchung. 


v Die Schneider⸗ und Kürſchnerinuung in Thorn ver⸗ 
anſtaltet einen am Montag, dem 19. Juli, beginnenden neu⸗ 
zeitlichen Zuſchneiderkurſus, der durch einen Abſolventen 
der Londoner Akademie geleitet wird. Nähere Informatio⸗ 
nen erteilt das Sekretariat im Lokal des Innungsälteſten 
Wozniak in der Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka) 4. *** 

v Ein raffinierter Betrug brachte den 27jährigen Maler 
Edmund Biakecki aus Oſtrowite bei Thorn auf die An⸗ 
klagebank des Burggerichts. Biakecki kam eines ſchönen 
Tages nach Thorn, wobei er einen für den Ankauf von 
Farben, Tapeten, Leim uſw. beſtimmten Betrag von 
31 Zloty mit ſich führte. Anſtatt ſofort feine Beſorgungen 
zu machen, ſchlenderte er erſt gemächlich durch die Straßen 
und traf dabei ſeine Bekannten, mit denen er eine Re⸗ 
ſtauration aufſuchte. Als es dann nach geraumer Zeit an 
das Bezahlen ging, machte die Rechnung ganze 31 Zloty 
aus. Der leichtſinnige Gaſtgeber fing nun an zu jammern 
und fragte ſeine Kollegen, was er nun beginnen ſolle. 
Als er hierauf den Rat bekam, ſich in eine Drogenhandlung 
zu begeben und angeblich im Auftrage des Eiſenbahn⸗ 
Wegeabſchnitts Nr. 1 die erforderlichen Materialien zu be⸗ 
ſorgen, ſchrieb er ſchnell eine fingierte Beſtellung aus und 
begab ſich damit in die Drogerie von Rzymkowſki, wo er 
aber infolge Fehlens eines Stempels abgewieſen wurde. 
Hierdurch nicht entmutigt, verſuchte er das gleiche L' ansver 
bei dem Drogiſten Galdynſki, und zwar mit Erfolg. Als er 
kurz darauf eine zweite „Beſtellung“ vorlegte, ſchöpfte der 
Inhaber Verdacht und veranlaßte ſeine Feſtnahme. In der 
Verhandlung erklärte der Angeklagte unter Tränen, deß 
ſeine Kollegen ihn dazu überredet haben. Das Urteil 
lautete auf eine Geſamtſtrafe von vier Monaten Arreſt. * * 


Wegen Diebſtahls einer goldenen Armbanduhr zum 
Schaden ihrer beſten Freundin mußte ein junges Mädchen 
auf der Anklagebank des hieſigen Burggerichts Platz neh⸗ 
men. Das Urteil lautete auf 2 Monate Arreſt, wobei mit 
Rückſicht auf das jugendliche Alter der Angeklagten ein 


dreijähriger Strafaufſchub bewilligt wurde. v 
* } 
v Aus dem Landkreiſe Thorn 15. Juli. Ein nermegener 


Einbruch wurde in Goſtkau bei dem Landwirt Jan 
Juda verübt. Unbekannte Täter drangen nach Einſchlagen 
einer Fenſterſcheibe in die Wohnung und entwendeten einen 
Anzug, Wäſche und ein Grammophon mit Platten im Ge— 
ſamtwert von zirka 560 Zloty. Der Diebſtahl iſt Gegen. 


er 


Konitz (Chojnice 


rs Zum Sommerfeſt des BDK wird ergänzend berichtet, 
daß gleichzeitig ein Jugendtreffen der VDa⸗Jugend aus 
ganz Pommerellen ſtattfand, an dem zirka 500 Jugendliche 
teilnahmen. Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. Kühn aus 
Graudenz. ee + 


rs Bibliſche Vorträge finden gegenwärtig in der Drei⸗ 


faltigkeitskirche ftatt. Am Mittwoch behandelte der Super⸗ 


intendent das Thema „Die Religionen der Erde und unſere 


evangeliſch⸗chriſtliche Miſſion“. Am Donnerstag abend fand 
ein weiterer Vortrag, „Was heißt das: Ich bin gottgläubig“, 
ſtatt. Am Freitag findet der letzte Vortrag ſtatt. Die Abende 
wurden durch Vorträge des Poſaunenchors umrahmt. + 

rs Weitere intereſſante Funde wurden bei den Schacht⸗ 
arbeiten für das katholiſche Pfarrhaus gemacht. Es zeigte ſich, 
daß zirka 10 Meter von der alten Stadtmauer, welche zur 
Ordenszeit errichtet war, noch eine ältere Befeſtigungsanlage 
vorhanden war, welche aus hölzernen Paliſaden beſtand. Dieſe 


beſtand aus ſtarken etwa Y Meter breiten Pfählen, deren 


Zwiſchenräume mit Flechtwerk ausgefüllt waren. Es wird 
angenommen, daß dieſe noch zur olten Stadtbefeſtigung zur Zeit 
der pommerelliſchen Herzöge gehörte, es kann aber auch fein, 


daß dieſe noch älter iſt und zur Befeſtigurng des prähiſtoriſchen 


Burgwalles gehörte. + 

tz Allerlei Diebſtähle. Am 14. d. M. meldete der Leiter 
der hieſigen Beſſerungsanſtalt der Polizei, daß unbekannte 
Täter vom Gut der Anſtalt etwa 70 Kilo friſche Kartoffeln 
geſtohlen haben. Die polizeiliche Unterſuchung hat ergeben, 
daß die Täter Leute von der Arbeitsloſenkolonie geweſen 
find. — Dem Beſitzer Piotr Görecki aus Henningsdorf 
wurde von feinem Hof eine Senſe im Werte von 15 Zloty 
geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt. — Alfons Uske mel⸗ 
dete der Polizei, daß unbekannte Täter des Nachts ſeinen 
Gartenzaun abgebaut haben und mit der Beute das Weite 
geſucht haben. Auch hier ſind als Täter Bewohner der 
Arbeitsloſenkolonie in der ehemaligen Flachsfabrik feſt⸗ 


geſtellt worden. 


ee — 


Dirſchau (Tczew) 
Der Wojewode in Dirſchau. 


Am Donnerstag weilte in Dirſchau der Wojewode von 
Pommerellen. In den Vormittagſtunden traf der Woje⸗ 
wode mit dem Auto vor der Staroſtei ein, um ſich dann 
mittags an die Weichſel und von hier auf den bereitſtehenden 
Dampfer „Tezew“ zu begeben, der feſtlichen Flaggenſchmuck 
angelegt hatte. Anſchließend erfolgte ſodann eine Beſichti⸗ 
gungsfahrt nach dem Winterhafen, für den nach Verlaut⸗ 
barungen ein größerer Ausbau vorgeſehen ſein ſoll. Gegen 
1 Uhr fuhr der Dampfer weiter ſtromauf in die Gegend 
von Janowo, wo das Wojewodſchaftsauto wartete. 


de Aus der Polizeichronik. In einer der letzten Nächte 
verſchafften ſich noch nicht ermittelte Diebe durch Zerſtö⸗ 
rung des Türverſchluſſes Eingang in den Werkſtattkeller 
von Jan Sowinſki von hier und ſtahlen eine Anzahl 
Schloſſerhandwerkszeug. — In Gniſchau ſtahlen Diebe vom 
Hof des Siedlers Wradyſtaw Koſicki acht Meter lange 


Fichtenſtangen, die die Polizei aber bereits dem Geſchädig⸗ 


ten zurückerſtatten konnte. — Auguſt Grogla wurde um eine 
Menge Kartoffeln im Werte von 50 Zloty. und Alexander 
Brzoſkowſki um einen Zentner Kartoffeln geſchädigt. — 
Feſtgenommen wurde von den Kontrollbeamten der 
Deviſenſtelle auf dem Bahnhof wegen verſuchten Deviſen⸗ 
ſchmuggels ein füdiſcher Fabrifbeftber aus Warſchau. 


Czerſk zugeführt. 8 


de Gefunden wurde von einem Arbeiter auf der 
Chauſſee bei Subkau ein Auto⸗Erſatzrad mit grauer Berei⸗ 
fung und auf dieſer die Firmenauſſchrift „Terestona“, 
„Made in England“. a 

de Der letzte Wochenmarkt war gut und reichhaltig be⸗ 
ſchickt, die Kaufluſt war mittelmäßig. Für Molkereibutter 
zahlte man 1,40—1,50, für Landbutter 1,10—1,20, Weißkäſe 
0,25—0,30, Tilſiterkäſe 0,80 —1,10, Eier 1,00—1,20. Blau⸗ 
beeren koſteten 0,20—0,25, Wald- und Gartenerdbeeren 0,60 — 
0,70, Waldhimbeeren 0,25—0,30, Gartenhimbeeren 0,25—0,30, 
Johannisbeeren 0,15, Stachelbeeren 0,25—0,40, ſüße Kirſchen 
0,50 0,60, Sauerkirſchen 0,20, Birnen 0,50--0,60, Schnitt⸗ 
bohnen 0,20, Schweinsbohnen 0,25, Schoten 0,10—0,20, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,05—0,10, Mohrrüben 3 Bund 0,20—0,25, Zwie⸗ 
beln 2 Bund 0,10 Zloty. Für junge Hühnchen zahlte man 
pro Stück 0,80—1,50, für alte Hühner 120—2,40, Enten 
pfundweiſe mit 0,60—0,70, Tauben das Stück 0,30—0,40, 
junge Gänſe 1,60, junge Enten 0,80 —0,90 Zloty. Der Fiſch⸗ 
markt lieferte Flundern zu 0,25—0,30, Weißfiſche 0,20—0,40, 
Halbbreſſen 0,45—0,50, Karauſchen 0,60—0,70, Schleie 0,70, 
Hechte 0,60 —0,70, Aale 0,80 1,00, Barſe 0,50—0,60 Zloty. 
Für den Zentner friſche Kartoffeln zahlte man 7—8 Zloty, 
für friſchen Bienenhonig Pfund 1,30—1,40, für Läufer⸗ 
ſchweine ca. 40 Zloty. 
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jg Berent (Koscierzyna), 15. Juli. Am Sonntag fand 
auf dem Gut Niedamowo eine von der Landbund⸗Orts⸗ 
gruppe Eichenberg veranſtaltete Flurſchau ſtatt. Nicht 
weniger als 81 Teilnehmer hatten ſich zu dem Rundgang 
durch die Felder eingefunden. Nach dem Rundgang begaben 
ſich alle Teilnehmer auf eine am See liegende Wieſe, wo 
Bänke und Tiſche und Kaffee bereit ſtanden. Doch mußte 
die Kaffeetafel bei froher Stimmung durch den Regen unter⸗ 
brochen und auf dem Speicher fortgeſetzt werden. Nach vol⸗ 
lendeter Kaffeetafel erſchienen zwei Muſiker mit ihren 
Inſtrumenten und ſpielten zum Tanz auf, der um 11 Uhr 
ſeinen Abſchluß fand. — Am 12. Juli fand in Lubaſn eine 
Flurſchau ſtatt, die infolge des anhaltenden Regens nur ge⸗ 
ringen Beſuch aufzuweiſen hatte. Am 13. Juli fand eine 
dritte Flurſchau auf dem Gut Neumann⸗Nieder⸗Malkau 
ſtatt, wo man die Teilnehmerzahl auf ungefähr 60 ſchätzte. 
In dieſen Fällen konnten ſich die Teilnehmer von einem 
guten Stand der Felder überzeugen. 


v Culmſee (Chetmza), 15. Juli. Wegen Miß⸗ 
handlung ſeines Vaters wurde der 30 Jahre alte Ed⸗ 
mund Stencel durch das hieſige Burggericht zu 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 


tz Czerſk, 15. Juli. Der Kaufmann Roman Artel aus 
Graudenz meldete der Polizei in Czerſk, daß ihm im 
Reſtaurant Kaſperek in Czerſk aus der Manteltaſche ein 
Geldtäſchchen mit einem Geldbetrag von 200 Zloty geſtohlen 


worden iſt. Als Täter wurde der Sohn eines Anſiedlers 


aus Mokrau bei Czerſk ermittelt und dem Amtsgericht in 


k Strasburg (Brodnica), 15. Juli. Auf der neuerbauten 
Eiſenbahnſtrecke Strasburg (Brodnica)—Rypin ereignete ſich 
in Michelau (Michalowo) ein ſchrecklicher Unfall. Der vier⸗ 
jährige Kazimierz Kruſzyüſki aus Michelau geriet dort 
unter die Räder eines fahrenden Zuges. Ihm wurden der 
rechte Arm und die linke Hand abgefahren. Außerdem erlitt 
der Knabe allgemeine Verletzungen. Dr. Baranifi aus Stras⸗ 
burg erteilte dem verunglückten Kind. an Ort und Stelle die 
erſte Hilfe und ſorgte dann für ſeine Überführung in das 
Kreiskrankenhaus. — Von einem Radfahrer überfahren wurde 
auf dem Marktplatz die 15 jährige Sophie Oſtrowſka aus 
der Waſſerſtraße. Die Überfahrene erlitt einen Beinbruch. 


Zempelburg (Sepölno Krainſkie), 15. Juli. Der 
deutſche Turnverein führte kürzlich ſein alljährliches 
Sommerfeſt durch. Der Vorſitzende Lux begrüßte die zahl⸗ 
reich erſchienenen Gäſte. Es folgten dann Vorführungen 
der Turner und Turnerinnen, die durch gute Leiſtungen 
ne Beifall fanden. Den Abſchluß bildete der gemeinſame 

anz. 


Seinen 70. Geburtstag konnte am 10. Juli Herr Richard 
Stahr begehen. Als Sohn eines Pfarrers, geboren in 
Fordon bei Bromberg, ſtudierte Herr Stahr Landwirtſchaft 
und war ſpäter Pächter von größeren Gütern. Das er⸗ 
ſparte Vermögen ging in der Inflationszeit verloren, ſo 
daß der hochbetagte Herr als Angeſtellter des Landbundes 
Weichſelgau ſeinen Unterhalt verdiente. Leider mußte Herr 
er infolge ſchwerer Erkrankung den Tag in aller Stille 

egehen. 


Einen Motorradunfall erlitt Tiſchlermeiſter 
Willi Jahnke auf der Koniger Chauſſee. Durch das 
Platzen des Vorderreifens geriet das Motorrad gegen 
einen Chauſſeeſtein. Herr Jahnke ſowie ſein Schwager 
Bigalke aus Waldau erlitten ſchwere Verletzungen. 


Auf dem letzten Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt herrſchte nur wenig Betrieb. Das Angebot an 
Vieh war ungenügend. Auf dem Pferdemarkt wurden hohe 
Preiſe für gute Pferde gefordert, jedoch wurde wenig ge⸗ 
kauft. Schlechte Pferde wurden mit 80—150 Ztoty gehandelt. 
Auf dem Krammarkt ſowie in den Geſchäften verlief der 
Handel ſchlecht. 


Freie Stadt Danzig. 
Die Königstrompeten im Zoppoter „Lohengrin“. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Es wird die muſikaliſchen Kreiſe intereſſieren, daß zum 
erſten Mal in der Zoppoter Waldoper die von 
Richard Wagner ſelbſt für „Lohengrin“ erdachten, langen 
Königstrompeten verwendet werden. Die Inſtrumente und 
die Künſtler, die ſie bei den Zoppoter Feſtſpielen blaſen 
werden, ſind von der Berliner Staatsoper bereits 
hier eingetroffen. f 8 


Ein weiteres Intereſſe wird die Orgel im zweiten 
Akt finden. Es iſt gelungen, nach den verſchiedenſten Experi⸗ 
ie die mächtigen Drgelflänge beim Kirchgang durch 

ragung zu erzielen, ſo daß eine noch nie erreichte 
Wirkung überraſchen wird f 


hr 


Wieder 200 Mädchen verſchleppt! 


Der polniſchen Polizei gelang es, 
einen Mädchenhändler feſtzunehmen, der drei 
junge Rumäninnen über Gdingen nach Ries 
verſchleppen wollte. Die Unterſuchung ergab, 
daß der Verhaftete, ein Armenier, bereits 
200 Opfer auf dem Gewiſſen hat. 


In keinem Lande iſt der Mädchenhandel noch ſo an der 
Tagesordnung wie in Rumänien. Während in den 
meiſten europäiſchen Staaten dank den gemeinſamen inten⸗ 
fiven Abwehrmaßnahmen dieſes Unweſen ſo gut wie erſtickt 
iſt, haben gerade die oſteuropäiſchen Länder, und im be⸗ 
ſonderen Rumänien, noch immer darunter zu leiden. Der 
Mann, der jetzt von der polniſchen Polizei auf Grund von 
Nachrichten der rumäniſchen Polizeibehörden verhaftet 
werden konnte — ein Armenier namens Akurian — war 
gerade dabei, drei junge Rumäninnen nach Gdingen zu 
bringen, wo er ihnen gute Stellungen auf dem holländiſchen 
Dampfer „Bergen op Zoom“ verſprochen hatte. In Wahr⸗ 
heit ſollten die Mädchen mit dieſem Schiff nach Rio ver⸗ 
ſchleppt werden, um hier verkauft zu werden. 


f Es ſtellte ſich bei der Verhaftung des Armeniers heraus, 
daß er das Haupt einer weitverzweigten Mädchenhändler⸗ 
bande iſt und daß in den letzten Monaten mindeſtens 200 
Mädchen aus Rumänien, Bulgarien, Polen und Ungarn 
über Goͤingen nach Rio de Janeiro verſchleppt worden find, 
Die Opfer ſollen ſich hauptſächlich aus arbeitsloſen Sta⸗ 
tiſtinnen, Kellnerinnen uſw. zuſammmenſetzen. 


Die neuerliche Verhaftung erinnert daran, daß in Ru⸗ 
mänien erſt vor genau zwei Jahren eine umfaſſende Mäd⸗ 


chenhändler⸗Razzia durchgeführt wurde, bei der es zu zahl⸗ 
reichen Verhaftungen kam. Den Anſtoß dazu gab damals 
die aufſeheneregende Geſchichte eines jungen Mädchens 
namens Jlonka, der Tochter eines Hermannſtädter Guts⸗ 
beſitzers, die ein ſchlagartiges Licht auf die raffinierten 
Arbeitsmethoden der Mädchenhändler wirft. Ilonka hatte 
ſich eines Tages zu Einkäufen in die Stadt begeben, als fie 
plötzlich an einer Straßenecke bemerkte, wie eine alte Frau 
hilflos zuſammenbrach. Hilfreich eilte das junge Mädchen 
herbei und bemühte ſich um die Alte. Zufällig kam gerade 
ein elegantes Privatauto vorübergefahren, und der vor⸗ 
nehm ausſehende Herrenfahrer erbot ſich, die alte Frau nach 
Haufe zu fahren, wobei er allerdings bat, das junge Mäd- 
chen möchte doch mitfahren, da er ſelbſt ja am Steuer blei⸗ 
ben mußte und ſich nicht um die alte Frau kümmern konnte. 
JIlonka ſtieg mit der Alten in den Wagen und blieb von 
dieſem Augenblick an verſchollen. 


Beſonders intereſſant an dieſem Fall iſt die Tatſache, 
daß er ſich vor vielen Jahren in faſt genau der gleichen Art 
in Berlin abgeſpielt hat. Damals ſaß eine junge Kranken⸗ 
ſchweſter mit ihren Freundinnen in einer großen Konditorei, 
als ebenfalls eine alte Frau ſich an den Tiſch ſetzte und zu⸗ 
ſammenbrach. Auch die junge Schweſter ſtieg mit der Grei⸗ 
ſin in ein fremdes Auto und verſchwand für immer. 


Die meiſten Opfer der modernen Mädchenhändler 
werden freilich noch immer unter arbeitsloſen jungen Mäd⸗ 
chen, Tänzerinnen, Artiſtinnen uſw. gefunden, die unter der 
Vorſpiegelung einträglicher Engagements in eine der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Hauptſtädte gelockt und hier, wenn ſie hilflos 
vor dem Nichts ſtehen, ganz von ſelbſt einem furchtbaren 
Schickſal in die Arme treiben. 


j Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Beſtimmungen über die Gerichtsferien. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 30 iſt ein Geſetz über die 
Abänderungen der Beſtimmungen über das allgemeine Ge⸗ 
richtsweſen in Polen erſchienen. Nach den neuen Beſtim⸗ 
mungen werden die Gerichtsferien ſtändig für die Zeit vom 
1. Juli bis zum 15. Auguſt einſchließlich feſtgelegt. 


Während dieſer ſechs Wochen dürfen nur derartige 
Prozeſſe durchgeführt werden, auf die die Gerichtsferien 
nach dem juriſtiſchen Gegenſtand ohne Einflußnahme blei⸗ 
ben. Von großer Wichtigkeit ſind die Beſtimmungen des 
Artikels 59, nach welchen während der Gerichtsferien keine 
Termine laufen, d. h. daß die Zeit vom 1. Juli bis zum 15. 
Auguſt für den Lauf von Terminfriſten keine Anrechnung 
finden darf. Wenn 4 B. der Beginn eines Termins in 
die Gerichtsferien fällt, ſo gilt als erſter Tag der Lauffriſt 
der 16. Auguſt. Wenn eine Friſt während der Gerichts⸗ 
ferien ablaufen ſollte, ſo wird der vom 1. Juli ab laufende 
Teil der Friſt auf die Zeit nach dem 16. Auguſt verſchoben, 


Dieſe Beſtimmungen über die Termine beziehen ſich 
aber nicht auf Lauffriſten, die ein Jahr oder mehr umfaſſen. 
Aber auch in dieſen Fällen wird die Friſt aufgehalten, wenn 
der anfällige Terminſchluß in die Gerichtsferien trifft. 
Hier gilt die Anordnung, daß die Friſt mit dem 16. Septem⸗ 
ber abläuft. Die neuen Beſtimmungen haben bereits 
Rechtskraft erlangt und gelten für das ganze Staatsgebiet. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 18. Juli. 


Deutſchlanbſender. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Kleine Muſik auf Schallplatten. 9.00: 
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Schallplatten. 10.30: Tag 
der Deutſchen Kunſt. Feierliche Einweihung des Hauſes der 
Deutſchen Kunſt und Eröffnung der Großen Deutſchen Kunſt⸗ 
Ausſtellung 1937. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Märchenſpiel. 14.30: Däniſche Studenten ſingen. 15.00: 
Schallplatten. 15.30: Tag der Deutſchen Kunſt. 17.00: Das Zwei⸗ 
markſtück. Erzählung. 18.00: Schöne Melodien. 18.50: Der Hecht 
im Karpfenteich. Eine heitere Geſchichte. 19.30: Deutſchland⸗ 
Sportecho. 20.00: Eiſenbahner ſingen. 20.20: Das Lied der Donau. 
Ein muſikaliſcher Bilderbogen. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg « Danzig. 

6.00 Sade Strandkonzert aus Georgenswalde. 6.00 Danzig: 
Hafenkonzert. 8.10 Danzig: Motette des Domchors zu St. Marien, 
8.30: Morgenmuſik auf Schallplatten. 9.15: Chriſtliche Morgens 
feier. 10.30: Tag der Deutſchen Kunſt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schachſpiegel. 14.90: Das Lied des Sommers. 15.30: Tag 
der Deutſchen Kunſt. 18.00: Hört eine ſchreckliche Geſchichte, die 
ich mit Schauder euch berichte. Moritaten und Bänkellieder. 
18.40: Igelhoffs tönende Tagesſchau. 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 
20.00: Konzert. 22.40 Königsberg: Wir bitten zum Tanz! 22.40: 
Danzig: Internationales Tanzturnier in Zoppot. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Volksmuſik. 6.00: Hafenkonzert. 8.10: Heitere Lieder am 
Sonntagmorgen. 9.0: Chriſtliche Morgenfeier. 9:80: Klavier- 
mufif, 10.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 10.30: Tag der 
Deutſchen Kunſt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Der Poſtſekretär 
im Himmel. Eine heitere Erzählung. 14.30: Klingende Ro⸗ 
mantik. 15.20: Sommerliche Stunde. Hörfolge. 16.00: Tag der 
Deutſchen Kunſt. 18.20: Joſeph Taiber, ein ſchleſiſcher Mundart⸗ 
dichter. 18.30: Kreuzfidele Muſikanten. 19.30; Sportereigniſſe 
des Sonntags. 20.00: Erfriſchungen gefällig? ine luſtige 
Stunde mit noch luſtigeren Schallplatten, und ein bißchen Gefügl 
if ad dabei. 21.00: Muft tm Schloß. 22.90: Wir bitten 
zum Tanz 


Leipzig. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Schallplatten. 9.00: 
Das ewige Reich der Deutſchen 9.45: Tänze der Völker. 10.90: 
Tag der Deutſchen Kunſt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Melo⸗ 
dien von Johann Strauß. 15.00: Sommermärchen. 15.20: Werbe⸗ 
fingen zum 12. Deutſchen Sängerbundesfeſt in Breslau. 16.00: 
Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Bunte Stunde. 19.00: Sommer 

im Elbegau. Hörfolge. 20.00: Unterhaltungskonzert. 22.30: 
Funkberichte von der Internationalen Hamburger Ruderregatta. 
22.40: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchan. 
8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. Anſchließend: Schallplatten. 
11.00: Volktümliche Sendung. 12.00: Orcheſter⸗ und Soliſten⸗ 
8 140 687151 3 78 PAR AN} She: 
nät. ‚80: allplatten. 00: allplatten. 21.00; r 
Liebestrank“, Oper von Donizetti. r - er 


Montag, den 19. Juli. 


Deutſchlanbſenber. ‚ 
6.00: Morgenmuftt, 6.80: Fröhliche erg rg 12.00: Mittags 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Schall⸗ 
platten; Sänger der Mailänder Scala. 16,00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Der Kanarienvogel. Eine heitere Geſchichte. 
18.00: Volkstänze aus drei Jahrhunderten. 19.00: Und jetzt iſt 
eierabend. 20.00: e, 20.10: Kammermuſik. 21.00: 
nterhaltungskonzert. 22.30: Eine kleine Nachtmufik. 28.00: 
Tanz und Unterhaltung. 
Königsberg ⸗ Danzig. 
5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30 Königsberg: 
Frühkonzert. 8.00; Andacht. 8.90; Konzert. 12,00; Schloßkonzert 
Hannover. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 
anzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Schallplatten. 
18.45: Klingende Farben. 20.10: Nordiſche Muſik auf Schall⸗ 
platten. 20.45: Überblick über die Veranſtaltungen der Tage der 
Deutſchen Kunſt. 21.15: Auf der Alm, da gibt's ka Sünd. 22.40: 
Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Frübmuſik. 6,30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten 16.00: Nachmittag⸗Ronzert. 
17.00: Der müde Wanderer. Ein Erlebnis aus den Schnee⸗ 
ruben. 18.20: Schubert⸗Lieder. 19.30: Fröhliche Abendmuſik von 
challplatten. 19.50: Zeitfunk⸗Vorſchau auf das 12. Deutſche 
Sängerbundesfeſt 1937 in Breslau. 20.10: Der Blaue 
Montag. 22.45: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig g 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus More Opern. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18 20 Rundadinella. Ein fröhlicher Rundgeſang. 19.10: 
Fröhlicher Feierabend im Erzgebirge. 20.10: Max und Moritz. 
Ein burleskes Oratorium in ſechs Streichen na ilhelm Bul 4 
ee der Waldeinſamkeit. Hörfolge. 50: Nachtmuſik 
und Tanz. g 


Wa rſchan . 

6.15: Choral. 6,38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.28: 
Schallplatten. 16.15 ier Dr Tanzmuſik. 
18.05: Schallplatten. 20.00: Miltitärkonzert. 21.00: Zigeuner⸗ 
kapelle. 22.00: Klaviermuſik. 22.35: Schallplatten. 


Dienstag, den 20. Juli. 
Deuttſchlandſender. 


6.00: ee 6.30: Frühkonzert. 10,30: Fröhlicher Kinder⸗ 
rien. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
rei! 18.15: olksklänge aus Portugal. 16.00: ittag⸗ 


ſpruch. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Beliebte Melodien auf Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 8 

5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.80: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.30 Königsberg Kleine 
Märchen und Lieder. 16.00: Konzert. 18.00: Anton und Roſa. 
Porträt zweier Menſchen von geſtern. 18.50 Königsberg: Eines 
ſchickt ſich nicht für alle ... Kleine Lebensphiloſophie in Liedern 
und Reimen. 18.50 Danzig: Wagner⸗Konzert von Schallplatten. 
19.15 Königsberg: Lieder und Inſtrumentalmuſik. 20.10 Königs⸗ 
berg: Schützenfeſt in Labiau. 20.10 Danzig: O welche Luſt, Soldat 
zu fein! 22.40: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.0: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.80: 
Dorfkinder erzählen e Märchen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.40; Zwiſchenmuſik auf Schallplatten. 19.00: Deutſche 
im Ausland, hört zul Liebe zum Leben. Worte und Muſik um 
Carl Spitzweg. 20.10: O welche Luſt, Soldat zu fein! Zwei 
Stunden Soldatenhumor aus alter und neuer Zeit. 22.30: Unter» 
haltung und Tanz. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 1815: Mittag⸗ Konzert. 14.15: 
Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Dr Hamit 
treu! Anton⸗Günther⸗Gedächtnisſtunde. 20.00: Ein Sommerabend 
in Bad Elfter. Ern Reigen beſchwingter Klänge um Frohſinn 
Fi Liebe. 22.00: Kleine Abendmuſik. 22.50: Unterhaltung und 
anz. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Militärkonzert. 16.20: Klavierduos. 17.00: Unterhaltungskonzert. 
18.15: Schallplatten. 19.15: Violin⸗ und Klaviermuſik. 20.00: 
Unterhaltungskonzert und Soliſten. 22.00: Nachtkonzert. 


Mittwoch, den 21. Juli. 


Deutſchlandlender. 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Mit 
uns ſpringt — mit uns ſingt! 1080: Fröhlicher Kindergarten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Früh übt 
ſich — was ein Meiſter werden will! Eine Lausbubengeſchichte. 
18.00: Klapiermuſik. 18.25: Bogislav von Selchow lieſt aus feinem 
Buch „Hundert Tage aus meinem Leben“. 19.00: Und jetzt iſt 
Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Blasmuſik. 21.00: Muſik 
aus aller Welt. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 
Königsberg Danzig. 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 1 65 Schallplatten. 6.90: 
Früßtonzert. 8.00: Andacht. 8.30; Muſik am Morgen, 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert 18.15: Schallplatten. 20,10: Inge. Die Geſchichte eines 
Mannequins. Hörluſtſpiel. 21.10: Auch kleine Dinge können uns 
entzücken. 22.20: Sportfunk. 22.30: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.90: Frühkonzert. 8,80: Muſik 
am Morgen, 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Lachende Muſik. 
15.30: Der Seeteufel Graf Luckner erzählt aus feiner Kindheit. 
16.00: Nachmittag » Konzert. 18.00: Examensnöte. Erzählung. 
18,20; Klaviermuſik. 19.00: Rund um die Liebe. Heitere Stunde 
mit Groß⸗ und Kleinkunſt 21.00: Lokführer Heilmann. Hörſpiel. 
22.80: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
8,30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Muſik am Morgen. 
1200: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 15.10: Plauderei über Liebesorakel. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.30: Liederſtunde. 19.15: Hei, die Pußta. Un⸗ 
gariſches Leben in Wort und Tanz und Lied. 21.10: Sorgenfrei 
und braungebrannt, Ferientage auf dem Land. 

Warſchau. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25; 
Unterhaltungskonzert. 16.15: Chorgeſang. 17.00: Leichte Muſik. 
18.15: Schallplatten. 19 00: Schallplatten. 20.00: Leichte Muſik. 
21.00: Polonaiſen von Chopin. 22.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 22. Juli. 


Deutſchlanblenber. 
6.00: Morgen muſik. 6.30: Behbtangent, 12.00: Muſik zur Werk⸗ 
pauſe. 18.15: See 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
rei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzertk, 17.00: 
er Laubfroſch „Immgrün“. Erzählung. 18.00: Soltiſtenmuſik. 
10.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.48: über den Waſſern zu 
fingen, 20.00: Kernſpruch. 20,10: Abſturz in die Unſterblichkeit. 
Eine Dichtung um Hölderlin. 20.30: Ein flämiſcher Dirigent zu 
Saft. Renaat Beremtns. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Schallplatten. 


anne „Danzig. 5 
5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Tabac 8.80: Ohne Sorgen jeder Morgen. 12,00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 
Königsberg: Kurzweil Nach: Nachtiſch. 15.40 Könisberg: Von 
unſeren Tieren. 16.00; Nachmittag⸗Konzert. 17,85: Quer durch 
Oſtpreußen. Lieder und Tänze unferer Heimat. 18.15 Königs⸗ 
berg: Wer Fiſche fängt mit Leidenſchaft ... Allerlei Sonntags» 
angler. 18.15 Danzig: Grenzlandſingen. 10.00: .. . dann gibt es 
zwei Möglichkeiten. Peter Arco, Schallplatten. 20.10 nigs⸗ 
berg: Heitere zeitgenöſſiſche Muſtk. 20.10 Danzig: 8725 8 ai] 
roß! Großer Bunter Abend aus dem Roten Kurhausiaa 
Zoppot. 22.20: Melodien zur Harmonika. 233.00; Unterhaltungs⸗ 


Konzert. 17.00: Mein erfter Auftritt. Eine Schauſplelergeſchichte. 
18.00: Romantiſche Kammermuſik. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 
18.40; Schallplatten. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kern⸗ 
konzert. 


Breslau Gleiwitz. i 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Lachende Mufik. 10.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Ein Feſt bei Peter Paul Rubens. Hörſzenen um den 
großen flämiſchen Maler. 18.40: Der fremde Steuermann. Ein 
Märchen für große Leute. 19.00: Muſik alter Meiſter. 20.10: 
Bergarbeiter mufisieren. Allerlei Volksmuſik mit oberſchleſiſchen 
Bergarbeitern. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 
680: Frühkonzert. 8.20: leine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.15: . n 15.20: Da 
lacht Tirol. Fröhliche Geſchichten. 16.00: achmittag⸗Konzert. 
18.20: Die volkstümlichſten Klavierwerke Liſzts. 19.10: Großes 
. 21.15: Der Hochwald. 22.50: Unterhaltungs 
onzert. 


Warſchan. 

6.15: Choral. 6.98: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.00: 
Fanfarenmuſik. 12.25: Unterhaltungskonzert. 16.15: Schrammel ⸗ 
und Streichmuſik. 17.00: Lieder, Violin⸗ und Klaviermuſik. 
D bir 1 20.10: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 22.00: 
anzmuſik. ; 


Freitag, den 23. Juli. 


Deutſchlanbſenber. 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſtk. 12.00: Mittag« 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zweit bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Was mit einer alten Bohnerbüchſe alles paſſteren kann. 
Erzählung. 18.00: Waldhorn und Klavier. 18.20: Die Mütter 
der Welt fingen ihre Kinder ein. -Wiegenlieder aus allen Erd⸗ 
teilen. 19.00: Und jest iſt Feierabend! 19.45: Echo vom Inter⸗ 
nationalen Flugwettbewerb in Zürich. 20.10: Meiſterplatten. 
21.00: Vom Tal bis an die Gletſ 

Kärntnerland. 22.90: Bunte Mu 


Königsberg ⸗ Danzig. 5 
5.00: Fröhliche Muſik, 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.90: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 1415 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Konzert aus Dresden. 18.00 
Danzig: Unterhaltungskonzert. 19.20: Königsberg: Romantiſche 
Orgelmuſik. 20.00: Götz von Berlichingen. 21.10: Soldat, Margret 
und Annemarie. 22.90: Bunte Muſik zur ſpäten Nacht. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 6.80: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang 
zur Arbeitspauſe. 12.00: e e 14.00: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Um Kopf und Kragen. Gefähr⸗ 
licher Leichtſinn. 18.00: Kurt Heynicke lieſt aus eigenen Werken. 
18.30: Violinmuſik 19.00: Volksliederſingen. 20.10: Mit Leier⸗ 
kaſten und Saxophon. Heiterer muſikaliſcher Abend. 22.20: 
4. Internationales Flugmeeting in Zürich. Kleines buntes 
. 4 ed und Beginn der Internationalen Flugtage. 29.80: 
anzmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspaufe. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag» 
Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.30: Märchenſtunde. 10.00: 
Kurzweil am Nachmittag. 17.10: Alte Sommer- Liebes und Tanz⸗ 
lieder. 18.00: Konzert aus Dresden. 20.00: Abend⸗Konzert. 
21.15: Abendmuſik. 22.50: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.88: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.28: 
Leichte Muſik. 16.15: Klaviermuſik. 17.00: Unterhaltungs konzert. 
18.10: Schallplatten. 19.00; Schallplatten. 19.38: Lieder. 20.00: 
Kalman⸗Potpourris. 22,00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 


Sonnabend, den 24. Juli. 


Deutſchlandſender. ; 
6.00: Morgenmuſik. 6,80: Frühkonzert. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Zur Unterhaltung. 16.00: 
Aus dem Bayreuther Feſtſpielhaus: Lohengrin, Oper in 3 Akten 
von Richard Wagner. In der erſten Pauſe: r ee Kleiner 
Bilderbogen um einen großen Park. In der zweiten Pauſe: 
Ein Beſuch im Haus Wahnfried und im Feſtſpielhaus Bayreuth. 
22.20: Echo vom Internationalen Flugwettbewerb in Zürich. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg » Danzig. 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.90: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik 15 en. 12.00: 


zur ſpäten Nacht. 


Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig; Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 14.15: 
Tücki und Peter im Kino. Peter Arco und allplatten. 15.00: 
Unterhaltungsmuſik. 16.00: Aus dem Bayreuther el 
„Lohengrin“, Oper in g Akten von Richard Wagner. 22.20; Sport⸗ 
funk — Sportvorſchau. 23.95: Wir tanzen in den Sonntag! 


Breslau Gleiwitz. . 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
am Morgen. 10.30; Funk⸗ Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15,20: Lieder von Strauß 
‚und Schillings. 15,45; Der Pilzläger. Erzählung. 16.00: Aus 
dem Bayreuther Feſtſpielhaus: „Lohengrin“, Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. 20; 4. Internationales Flugmeeting in 
Zürich. Beginn der Internatſonalen Kunſtflugkonkurrenzen. 
22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20; Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.00: Aus dem 
Bayreuther Feſtſpielhaus: „Lohengrin“, Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. 22.15: Wenn die Sommerſonne lacht 
28.30: Wir tanzen in den Sonntag! 


Warſchau. „ ö 
6.15: Choral. 6.38: Scholblatten, 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik. 16.30: Leichte Muſik. 18,15: Schallplatten. 19,00: 
Unterhaltungskonzert. 21.05: Leichte Muſik. 


4 


rwand ſingt und klingt das 
—— 


61 neue Hinrichtungen in Sowjetrußland. 
Insgeſamt 213 Hinrichtungen in Oftfibirien, 


Wie die ſoeben in Moskau eingetroffene Chaboromſker 
Zeitung „Tichbokeauſkaja Sweſda“ vom 4. Juli berichtet, 
fand in der Stadt Swobodnoje (im ſowjetruſſiſchen 
Fernoſtgebiet) vor einem Sondergericht des Oberſten Mili⸗ 
tärgerichtshofs der Sowjetunion ein neuer ſenſationeller 
Hochverratsprozeß ſtatt, auf dem nicht weniger als 61 Ans 
geklagte zum Tode verurteilt worden ſind. Die 
Verurteilten, die wiederum ſämtlich Angeſtellte der Eiſen⸗ 
bahnlinien des Fernen Oſtens find, hätten ſyſtematiſch 
Spionagetätigteit betrieben, gegen die Spitzen des Sowjet⸗ 
ſtaates eine Reihe von terroriſtiſchen Akten vorbereitet, 
Eiſenbahnkataſtrophen mit zahlreichen Opſern organiſiert, 
Schädlings⸗ und Sabotageakte zum Zweck der Untergra⸗ 
bung der Verteidigungsfähigkeit der Sowjetunion aus⸗ 
geführt, in der Abſicht, eine ausländiſche Macht bei deren 
Überfall auf die Sowjetunion zu unterſtützen, insbeſondere 
durch Zerſtörung der Eiſenbahnlinien, durch Exploſionen 
und Brandſtiftungen, ſowie durch Vergiftung der Waſſer⸗ 
leitungen. 


Das Urteil über die 61 Angeklagten, ſo heißt es in der 
Meldung der gleichen Zeitung weiter, fei bereits voll⸗ 
ſtreckt worden. Damit erhöht ſich die Zahl der innerhalb 
der letzten Wochen nach den Angaben desſelben Blattes 
— allein im fernöſtlichen Sowjetgebiet und ausſchließlich 
unter den Funktionären der dortigen Eiſenbahnlinien — 
Hingerichteten auf 213. Auch dieſes Urteil, deſſen aben⸗ 
teuerliche Anſchuldigungen gegen die Angeklagten und in⸗ 
direkt gegen Japan das bisher dageweſene weit hinter ſich 
laſſen, wird von der Moskauer Preſſe gefliſſentlich ver⸗ 
ſchwiegen. . 


7 Landsleute Stalins hingerichtet. 


Die Tifliſer Zeitung „Starja Woſtoka“, die, wie bereits 
wiedergegeben, in ihrer Ausgabe vom 10. Juli einen Sen⸗ 
ſationsprozeß gegen georgiſche Perſönlichkeiten meldete, 
teilt in ihrer zuletzt nach Moskau gelangten Ausgabe die 
Urteilsvollſtreckung mit. Alle 7 zum Tode verurteilten 
Funktionäre, darunter der frühere Volkskommiſſar Mdi⸗ 
wani, ſind am 10. Juli bereits hingerichtet worden. 


Die Beſeitigung der maßgebenden Landsleute 
Stalins wird von der Preſſe, ebenſo wie bei dem in 
dieſen Tagen bekannt gewordenen Maſſenprozeß im Fern⸗ 
oſtgebiet mit Ausdrücken hündiſcher Ergebenheit Stalin 
gegenüber und ſchwerſten Beſchimpfungen für die vor kur⸗ 
zem noch hoch gelobten Toten begleitet. „Zermalmt das 
erbärmliche Gewürm! Gebt den Schlangen, Spionen und 
Berrätern den Hundetod“. — So lauten die von den Pro- 
pagandiften formulierten „Stimmen des Volks“ in der 
georgiſchen Lokalpreſſe. Die alſo Bezeichneten bekleideten 
noch bis vor kurzem als Volkskommiſſare, Univerſitäts⸗ 
rektoren, Wirtſchaftsfunktionäre und dergleichen die maß⸗ 


geblichſten Poſten. 
* 


Betrüger ſammelten für das 
„rote Spanien“ in Polen; 


Der Warſchauer Kriminalpoltzei iſt es gelungen, einer 
Betrügerbande auf die Spur zu kommen und deren Mit⸗ 
glieder zu verhaften, die ſchon ſeit längerer Zeit in War⸗ 
ſchau Sammlungen für das rote Spanien veranſtalten, das 
Geld aber für ſich behielten. Mit beſonderen Empfangs⸗ 
beſtätigungen, Propagandaſchriften, Flugblättern wurde 
für die Sammlung in geſchickter Weiſe geworben. Bei den 
von der Polizei in den Wohnungen der Betrüger vorgenom⸗ 
menen Haus ſuchungen konnte auch eine größere Menge 
kommuniſtiſcher Flugſchriften beſchlagnahmt werden. Auch 
das vorgefundene Bargeld wurde beſchlagnahmt. 

Obwohl die Polizei nicht feſtſtellen kann, welche Sum⸗ 
men von den Sammlern ergaunert worden ſind, ſo muß 
man doch ſchließen, daß ſie es verſtanden haben, die Kreiſe 
aufzufinden, die für das rote Spanien befonders begeiſtert 
und auch zur Unterſtützung desſelben bereit ſind, da ſie 
von dem Geld einen guten Tag leben konnten. 


Spaniſche Kontraſte. 
Beſuche im roten und im nationalen Spanien. 
Die folgenden beiden Berichte, die einen 
Einblick in die gegenwärtige Lage Spaniens un⸗ 
mittelbar vor der nationalen Offenſive geben, 
ſtammen von einem neutralen Beobachter, der 


Gelegenheit hatte, eine Beſichtigungsfahrt hin⸗ 


ter den Fronten zu unternehmen. 
Barcelona unter Sowjfetterror. 


Wenn die Sonne ſich am Abend über Barcelona 
fentt, dann lagert ſich ein Goldnebel über der Stadt, über 
ihren Türmen und Kuppeln und über der ganzen einzig⸗ 
artigen Silhouette. Aber dieſe in den Himmel hinaufragen⸗ 
den Türme ſind ſtumm geworden. Die Stadt hört den 
Geſang ihrer Glocken nicht mehr und viele von ihnen ſtehen 

ber einem verwüſteten Kirchenſchiff, in dem ſich nicht ein 
einziges Gebet mehr zum Schöpfer emporſchwingt. Hoch 
oben auf einem Felſen liegt breit hingelagert die finſtere 
Zitadelle von Monjnuich gleichſam wie ein Wächter der toten 
Kirchen. Die rotſchwarze Fahne, die von ihren Zinnen 
weht, iſt für die Bürger der Stadt das Sinnbild der Iberi⸗ 
ſchen Anarchlſtiſchen Föderation, in deren Händen die wirt- 
liche Macht hier liegt. 

Trotzdem, wenn man durch die Straßen von Barcelona 
ht, dann hat man immer noch den Eindruck einer gewiſ⸗ 
'en Vornehmheit. Die entſetzlichen Schreckniſſe der Terror⸗ 
berrſchaft haben nicht vermocht, ihn gänzlich zu verwiſchen. 
Aber das Leben haben fie erjtidt. In dem wundervollen 
Hafen von Barcelona rührt ſich nichts mehr. Die Kais ſind 
nerödet. Vielleicht, daß ab und zu ein ſowfetruſſtſcher 


oder britiſcher Tanker, dem es gelungen iſt, der Blockade 


der nationalſpaniſchen Kreuzer zu entwiſchen, einläuft und 
ſeine Ladung löſcht. Aber die Furcht vor den Minen, die 
vor dem Hafen ausgelegt ſind, hat den Schiffsverkehr faſt 
ganz unterbunden. 

In den Straßen herrſcht noch leidliche Ordnung, ſogar 
ne gewiſſe Sauberkeit. Die Menſchen füllen, wie das im 
den üblich iſt, den Straßenraum an, promenieren und 
tragen ihr privates Leben unter das weite Dach des Him⸗ 


mels. Die ſchönſten Häuſer der „Ramblas“ find von der 


Kein Vertrauen zu Zowietrußland. 


Ein General warnt Frankreich vor dem 
Militärbündnis mit der Sowjetunion. 


Die Pariſer rechtsſtehende „Epoque“ veröffentlicht einen 
Artikel des General Rense Tonrues, eines der hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder des franzöſiſchen Geueralſtabes während 
des Krieges und ehemaligen Militär⸗Attaches in Berlin, über 
die Gefahr, die Frankreich im Falle des Abſchluſſes eines 
Militärbündniſſes mit der Sowjetunion drohen würde. 
„Die Sache mit Tuchatſchewfſki“, ſchreibt der Verfaſſer, 
„erinnert die franzöſiſche Meinung an die Frage des Bünd⸗ 
niſſes mit Sowjetrußland, das die kommuniſte renden Faktoren 
fordern. Aber entweder wurden Tuchatſchewſki und feine Ge⸗ 


noſſen zu Recht wegen Verrats verurteilt, und dann fragt 


man ſich, was ſoll man von einem Heer denken, deſſen Führer 
fähig find, derartige Verbrechen zu begehen, oder dieſe Offiziere 


haben an Deutſchland die Militärgeheimniſſe nicht ausgeliefert, 


und dann entſteht die Frage, welches Vertrauen man zu einer 
Regie rung haben kann, die militäriſche Führer wegen poli⸗ 
tiſcher Anſichten dahinmorden läßt?“ 

N dieſer grundſätzlichen Warnung geht General 
Tournes zu der Frage des Bündniſſes ſelbſt über und lenkt 
die Aufmerkſamkeit darauf, daß ein franzbſiſch⸗ſowjetruſſiſches 
Militärbündnis den Eindruck einer Einkreiſung 
Deutſchlands machen würde, was man z. B. vom 
fvanzöſiſch⸗polniſchen Bündnis nicht ſagen kann. Ein Bündnis 
mit der Sowjetunion würde auch eine Verſtändigung der 
Generalſtäbe ſchon in der Zeit des Friedens zur Folge haben. 
Dieſe Generalſtäbe müßten ſich wenigſtens zum Teil ihre 
Mobiliſierungspläne uſw. mitteilen. Infolge der letzten Er⸗ 
eigniſſe, die in Sowfetrußland vorgekommen find, könnte der 
franzöſiſche Generalſtab nicht die Sicherheit haben, daß diefe 
Bet Pläne nicht zur Kenntnis der Deutſchen gelangen 
würden. 

Weiter ſtellt der Verfaſſer feſt, daß im Falle eines Krieges 
mit Deutſchland ſeine ganze Laſt auf Frankreich fallen würde, 
das eine 700 Kilometer lange Grenze mit Deutſchland hat, 
während die Sowjetunion, die eine ſolche gemeinſame Grenze 
nicht beſitzt, Frankreich mit einer ergiebigen Hilfe nicht unter⸗ 
ſtützen könnte. Dasſelbe gilt von dem ſowjetruſſiſchen Flug⸗ 
weſen mit Rückſicht darauf, daß dieſes zunächſt das Gebiet der 
neutralen Staaten verletzen müßte und darüber hinaus zu 
entfernt wäre von feiner Aktionsbaſis. General Tournes er⸗ 
innert ſchließlich an die Zeit des Großen Krieges und den Ab⸗ 
ſchluß eines Sonderfriedens mit den Zentralmächten in Breſt⸗ 
Litowſk und betont, daß ſowohl dieſe Tatſachen als auch die 
durch Lenin und die bolſchewiſtiſchen Führer gepredigten 
Theorien es nicht geſtatten die Hoffnung zu nähren, daß die 
Sowjetunion die übernommenen Verpflichtungen getreulich 
innehalten würde. e 

„Ein Militärbündnis mit der Sowjetunion“, jo ſchließt 
General Tournes, „wäre alſo ein Pakt, auf Grund deflen 
Frankreich im Falle eines Krieges alle ſeine Kräfte anſpannen 
würde und die größte Anftrengung machen müßte, während die 
Sowjetunion, die Frankreich nicht zu Hilfe kommen köunte, 
keinen Gefahren ausgeſetzt wäre.“ 5 

* 


Litwinow „Tonjolidiert das Friedenspotential.“ 


Außenkommiſſar Litwin ow veranſtaltete zu Ehren 
des in Moskau weilenden ſchwediſchen Außenminiſters 
Sandler ein Diner. Die Sowjetpreſſe veröffentlicht den 
Wortlaut der bei dieſem Anlaß ausgetauſchten Reden. Der 
ſchwediſche Außenminiſter wurde von Litwinow mit Kom⸗ 
plimenten begrüßt, wobei der Redner die ſchriftſtelleriſche 


In Zoppot 


iſt die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Za im Einzelverkauf zu haben 


bei: R. Klesslich, Buchhandlung, Am Markt 12 
A. Gehrke, Buchhandlung, Nordſtraße 7 
Bahnhofs buchhandlung. 


Iberiſchen Anarchiſtiſchen Föderation mit Beſchlag belegt. 
Sie iſt die Herrin der Stadt und des Landes. Die Gene⸗ 
ralidad von Katalonien zittert vor ihr. Dann aber erkennt 
man überall den ſowfetruſſiſchen Einfluß. überall 
Anſchläge in ruſſiſcher Sprache, rieſenhafte Porträts von 
Stalin, von Lenin und von den Größen der ſpaniſchen Re⸗ 
volution. Mit ihnen ſind namentlich die Denkmäler auf 
dem ſchönen „Katalaniſchen Platz“ bepflaſtert. 

In den Hauptſtraßen ſind Lautſprecher aufgeſtellt, durch 
die amtliche Mitteilungen und hetzeriſche Reden der Agita- 
toren für die Weltrevolution verbreitet werden. Hier und 
da bilden ſich Gruppen von Zuhörern, die ſich ſchweigend 
die Rundfunkſendung anhören. Die meiſten Leute gehen 
aber vorüber, ohne ſich aufzuhalten und ohne das, was da 
aus dem Lautſprecher ſchallt, auch nur zu beachten. Im 
Straßenbild fallen die vielen Milizſoldaten auf. Sie 
ſind meiſtens unbewaffnet und ihre Uniformen ſind ganz 
verſchiedenartig zuſammengeſtoppelt. Wenn man ihre Ge⸗ 
ſpräche belauſcht, kann man hören, wie ſie etwa die letzten 
Nachrichten aus Madrid kommentieren. Sind ſie ungünſtig 
für Franco, dann leuchtet die Schadenfreude auf ihrem Be- 
ſicht. Haben die Roten eine Schlappe Lrlitten, dann wird 
man bedenklich und flüſtert verſtohlen miteinander. In den 
Zeitungskiosken findet man nur revolutionäre Blät⸗ 
ter, die immer, gleichviel, was an den Fronten paſſiert, 
mit dicken Überſchriften Siegesnachrichten melden. 

Im ganzen iſt der Eindruck der Menſchen von Barecelo⸗ 
na der eines Volkes, das zur Hälfte niedergedrückt iſt von 
den traurigen Wirklichkeiten des Lebens, zur anderen Hälfte 
künſtlich mit den Hoffnungen einer revolutionären Myſtik 
angeregt wurde und ſich damit über das wirkliche Elend der 
Lage hinwegtröſtet. Das Geſchäftsleben liegt vollſtändig 
danieder. Die Kaufleute warten in ihren Läden vergeblich 
auf Käufer. Nur vor den Bäcker⸗ und Fleiſcherläden ſtehen 
lange Schlangen von armſeligen Geſtalten an. Aber in die⸗ 
ſen Läden fehlt die Ware. 


Glocken über Palma de Majorca. 


Palma de Majorca gehört den ſpaniſchen Nationaliſten. 
Draußen auf dem blauen Waſſer der wundervollen Bucht 
ſieht man einige Kreuzer liegen. In der Luft üben Flug⸗ 


Tätigkeit Sandlers beſonders hervorhob, der neben ſozial⸗ 
politiſchen Arbeiten als überſetzer des „Kapitals“ von Karl 
Marx ins Schwediſche hervorgetreten ſei. Litwinow be⸗ 
dauerte, daß die Kräfte, die er als „Friedenskräfte“ bezeich⸗ 
nete, weniger entſchloſſen, weniger energiſch und unter ſich 
weniger einig ſeien als die Mächte, denen er die Verant⸗ 
wortung für die Beunruhigung Europas zuſchieben möchte. 
„Die Aufgabe des Augenblicks“, ſagte er, „beſteht unſerer 
Anſicht nach in der Konſolidierung des Friedens⸗ 
potentials.“ Beſonders bemerkt wurde eine Wendung 
in der Rede Litwinows, die in gewiſſem Widerſpruch ſteht 
zu der erſt unlängſt geäußerten Auffaſſung Sandlers, daß 
eine eventuelle Reviſion des Artikels 16 des Völkerbund⸗ 
paktes erwogen werden könnte. Die Beziehungen zwiſchen 
der Sowjetunion und Schweden nannte Litwinow auf allen 
Gebieten normal. 

Der ſchwediſche Außenminiſter Sandler antwortete 
auf die Rede Litwinows mit allgemeineren Wendungen. 
Er hob die Unterſchiedlichkeit der Verhältniſſe und 
Methoden in den beiden Ländern hervor. „In meinem 
Land wird unter anderen Verhältniſſen und Methoden, die 
bei uns für die zweckmäßigſten gehalten werden, eine Ar- 
beit geleiſtet, die das Ziel verfolgt, dem ganzen ſchwediſchen 
Volk die Wohlſtandsquellen zur Verfügung zu ſtellen, über 
die unſer Staat verfügt ... Das ſchwediſche Volk iſt für 
die Politik des Friedens und für internationale Zuſammen⸗ 
arbeit. Wir wünſchen, daß ſich dieſe Zuſammenarbeit trotz 
des Unterſchieds der ideologiſchen Konfeſſionen erweitert.“ 


Gefangenenaustauſch 
zwiſchen Litauen und Sowjetrußland. 

Zwiſchen den zuſtändigen ſowjetruſſiſchen und litauiſchen 
Behörden werden ſeit einiger Zeit Verhandlungen wegen 
eines neuen Austauſchs von politiſchen Gefan⸗ 
genen geführt. Es iſt bereits eine Liſte von 20 Perſonen 
litauiſcher Nationalität, die ſowjetruſſiſche Staatsbürger 
ſind, aufgeſtellt worden, die demnächſt nach Abſchluß der 
Verhandlungen gegen in Litauen wegen kommuniſtiſcher 
Umtriebe verurteilte Perſonen ausgetauſcht werden ſollen. 
Die Litauer in Sowjetrußland ſind wegen angeblicher 
illoyaler Geſinnung und trotzkiſtiſcher Umtriebe in Haft. 
Wie es ſcheint, iſt die Zahl der in ſowjetruſſiſchen Gefäng⸗ 
niſſen befindlichen Litauer nicht gering, da bereits in frühe⸗ 
ren Jahren eine größere Anzahl von ihnen gegen Kom⸗ 
muniſten aus Litauen ausgetauſcht worden iſt. 


Die „Undo“ verhandelte nicht mit den Juden. 


Zu der in der polniſchen Preſſe vielfach erörterten 
Meldung, daß die Ukrainer der „Undo“-Partei mit den 
Juden wegen der Bildung eines neuen Minder- 
heitenblocks in Polen Fühlung genommen hätten, 
hat das Präſidium der „Undo“ eine Erklärung veröffent⸗ 
licht. In dieſer Erklärung beſtreitet ſowohl die „Undo“ 
wie auch die Ukrainiſche Parlamentariſche Vereinigung, 
daß ſie Unterhandlungen mit den Juden zu dem erwähnten 
Thema geführt hätten. Aus dieſer Erklärung kann man 
jedoch herausleſen, daß eine Fühlungnahme „nichtverant⸗ 
wortlicher“ Mitglieder der „Undo“ mit den Juden doch 
ſtattgefunden haben dürfte. 


Streithetzer und Naubmörder. 


Vor dem Warſchauer Appellationsgericht als der zweiten 
Inſtanz wurde ein Prozeß gegen 26 Kommuniſten ent⸗ 
ſchieden, die ſich ſeit dem Jahre 1932 in der Wojewosſchaft 
Bialyſtok betätigt hatten. Es war ihnen dort gelungen, mehrere 
Organiſationen unter ihren Einfluß zu bekommen und die Ge⸗ 
werkſchaften ſo zu unterwühlen, daß ſie aufgelöſt wurden und 
an ihrer Stelle neue rein kommuniſtiſche Organiſationen ent⸗ 
ſtanden. Nach verſchiedenen Streiks in den Jahren 1935 und 
1936 gingen die Kommuniſten zur Blockierung des 
Polizeipoſtens, zu einem Raubüberfall auf eine 
Oberförſterei, wobei ein Angeſtellter der Förſterei getötet 
und zwei weitere ſchwer verletzt wurden, und zu einem 
weiteren Raubüberfall auf ein Pfarramt über, der ebenfalls 
mit einem Mord verbunden war. Der Polizei war es ſchließlich 
gelungen, den geheimen Stab der Kommuniſtiſchen Organi⸗ 
ſation bei einer Zuſammenkunft im Walde zu überreichen, 
Das Appellationsgericht beſtätigte das Urteil der erſten 
Inſtanz, wonach vier Kommuniſten zum Tode und 
22 zu Zuchthausſtrafen von zwei bis acht Jahren verurteilt 
worden waren. a 


geſchwader. Unmittelbar am Strand erhebt ſich die gewal⸗ 
tige gotiſche Kathedrale, prächtig in ihrer Architektur 
aus dem 13. Jahrhundert. Das Geläut zahlreicher Kirchen⸗ 
glocken beſtätigt den leidenſchaftlich religibſen Charakter der 
ſpaniſchen Seele. Im Norden umgrenzen leicht im blauen 
Dunſt verſchleierte Berge die Stadt und von ihren Abhän⸗ 
gen leuchtet das Grün der Orangenwälder von Valldemoſa 
und La Cartuja. Hier ſuchte Chopin einſt in Begleitung 
von George Sand Erholung von ſeinem Leiden, 

In der „Pafeo Borne“ ſaſt nichts als Soldaten, Reque⸗ 
tas, Karliſten mit ihren orangenroten Baretts. Ihre Ge— 
ſichter ſpiegeln eine völlige Sorgloſigkeit wider. Die Front 
iſt weit und der Sommer iſt hier. Offiziere werden pünkt⸗ 
lich und exakt gegrüßt, obwohl ihre Rangabzeichen weit 
weniger aufdringlich an der Uniform angebracht ſind als 
die der Milizoffiziere von Barcelona. In den Zeitungs⸗ 
kiosken natürlich nur Blätter nationalſpaniſcher Färbung, 
daneben allerdings auch einige italieniſche Zeitungen. Die 
Kirchen quellen von Menſchen über. Auf den Straßen ſieht 
man überall Nonnen, Prieſter und Mönche. Überall berrſcht 
peinliche Ordnung und Sauberkeit. In den Straßenbahnen 
iſt es verboten, zu rauchen oder auszuſpucken, und man wird 
niemand finden, der dieſes Verbot überträte. 

Die Zitadelle von Bellver iſt das weiße Gegenſtück zu 
der düſteren Feſtung von Monjuich in Barcelona. Im 
Hafen Torpedoboote. Dicht dabei werden Waſſerflugzeuge 
montiert. Die Bewohner von Palma de Majorca wiſſen, 
daß die Luftwacht ihre Stadt mehr als einmal vor rotem 
Luftbombardement bewahrt hat. Die ſpaniſchen Flieger gel⸗ 
ten als tüchtig und gewandt, obwohl die meiſten von ihnen 
erſt im Laufe des letzten Jahres ausgebildet wurden. Die 
Streitkräfte Francos beherrſchen heute unbedingt das Meer, 
und jede rote Expedition gegen Palma wäre von vornherein 
zum Scheitern verurteilt. . 

Wenn man erſt in Barcelona war und nachher Palma 
de Majorca beſucht, bekommt man beinahe den Eindruck, daß 
der Kampf in Spanien ſich ſchließlich immer mehr zu einem 
Krieg für oder gegen die Religion auswirkt. Und wer 
die ſpaniſche Geſchichte kennt, wird wiſſen, daß das Schick⸗ 
ſal des Volkes ſich nicht zum erſten Mal in dieſem Gegen⸗ 
ſatz entſcheidet. 
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Wultſchaftliche Rundschau. 


Keine Negiſtermark mehr in Polen? 


Die polniſche Preſſe in Warſchau verbreitet ein Ge⸗ 
rücht, wonach in abſehbarer Zeit die Regiſtermark in 
Polen außerordentlich knapp, wenn nicht gar 
die Zuteilung von Regiſtermark überhaupt 
eingeſtellt werden wird. Die polniſche Deviſenkom⸗ 
miſſion hat ohnehin in letzter Zeit Einſchränkungen vorge⸗ 
nommen, die zum großen Teil auf die zeitweiſe Verknap⸗ 


pung am internationalen Deviſenmarkt zurückzuführen iſt. 


Was die zukünftige Zuteilungsmöglichkeit von Regiſter⸗ 
mark in Polen anbelangt, ſo wird darauf hingewieſen, daß 
Polen dem Baſeler Stillhalteabkommen ſeinerzeit nicht bei⸗ 
getreten iſt. Polen müſſe ſich die angeforderten Regiſter⸗ 
‚marf-Beträge bei ausländiſchen vornehmlich bei polniſchen 
Banken beſchaffen. Da aber die Deviſenlage der 
Bank Polſki durch die ſchlechte Geſtaltung der Han⸗ 
delsbilanz in letzter Zeit wieder ungünſtiger geworden iſt, 
und auch in Zukunft eine weſentliche Beſſerung der Devi⸗ 
ſenlage nicht erwartet werden kann, ſo dürfte der Beſchluß 
der Deviſenkommiſſion nicht ausbleiben, weſentliche Ein⸗ 
ſchränkungen beim Ankauf von Regiſtermark⸗Beträgen an⸗ 
zuordnen. Auch im Herbſt iſt mit einer Anderung der Lage 
nicht zu rechnen, beſonders nicht, da die Einfuhr von Roh⸗ 
und Halbſtoffen für die Induſtrie notwendig iſt, während 
die Ausfuhr Polens nach wie vor erhebliche Schwierigkeiten 
zu überwinden hat, darüber hinaus iſt noch nicht voraus⸗ 
zuſehen, ob Polen in dieſem Jahre in der Lage ſein wird, 
größere Getreidemengen auszuführen. 


Wird die Getreidenusfuhr wieder freigegeben? 


Der Miniſterrat erörtert die Wirtſchaftslage. 


Das Volkswirtſchaftliche Komitee des Miniſterrats befaßte ſich 
in der Donnerstag⸗Sitzun unter dem Vorſitz von Miniſter 
Kwiatkowfki mit der Wirtſchaftslage Polens. Niniſter Kwiat⸗ 
kowſki gab eine genaue Analyſe der einzelnen Erſcheinungen 
der Gegenwart in Polen. Staatsſekretär Sokoklowſki gab 
Informationen über die Geſtaltung des Staatshaushaltsplanes und 


der Handelsbilanz. 


Die Lage am Getreidemarkt bildete ein beſonderes Problem 
einer eingehenden Erörterung. Es wurde die Feſtſtellung gemacht, 
daß die diesjährigen Ernteergebniſſe den letzten 
Schätzungen zufolge ſich wahrſcheinlich nicht ni edriger ge 
ſtalten werden als der Durchſchnitt der letzten Jahre. Demzufolge 
wird es keinerlei Schwierigkeiten in der Brot- 
verſorgung der Bevölkerung in Polen geben. 

In der Diskuſſion wurden 

die Richtlinien der kommenden Getreidepolitik des Staates 


feſtgelegt, die in den nächſten Tagen beſtätigt werden ſollen. Dieſe 
Richtlinien bezwecken die Aufrechterhaltung der Getreidepreiſe im 
Inland auf dem Niveau der Weltmarktpreiſe. Die Mittel, die zu 
dieſem Ziele führen, ſollen nicht nur in einer im Herbſt organi⸗ 
ame Aufſpeicherungspolitik des Staates ſondern auch in einer 
euregelung der Getreideausfuhr liegen. 

Ebenſo eingehend wurde die Frage erörtert, wodurch es möglich 

fei, der Landwirtſchaft die notwendigen Futtermittel zu 


beſchaffen. Schließlich wurde noch beſchloſſen, die Vermahlungs⸗ 


normen aufrecht zu erhalten. 

Im Zuſammenhang mit einem früheren Beſchluß des Volks⸗ 
wirtſchaftlichen Komitees bezüglich der Schaffung von Getreide⸗ 
reſerven, iſt der Innenminiſter beauftragt worden, dieſe Getreide⸗ 
reſerven durch Vermittlung der ſtaatlichen Getreide⸗Induſtriewerke 
im Rahmen der Kredite zu ſchaffen, die im Juni d. J. geſetzlich 
genehmigt wurden. — 

Aus dieſem amtlichen Bericht des Volkswirtſchaftlichen 
Komitees läßt ſich lediglich die Tatſache erſehen, daß ſich die Re⸗ 
gierung mit den aktuellen Fragen der Getreidepolitik befaßt hat. 
Einzelheiten darüber, welche Maßnahmen zu erwarten 
find, find leider noch nicht bekannt gegeben worden, obwohl die 
wirtſchaftlich intereſſierte Offentlichteit ſehr darauf wartet. Von 
beſonderer Wichtigkeit bleibt die Frage, ob nach der Ernte die 
Ausfuhr von Hetreide, die bekanntlich ſeit Monaten unter⸗ 
ſagt iſt, wieder aufgenommen wird oder nicht. 


Belebung des Danziger Hypothekenmarktes. 


Aus Danzig wird berichtet: 

Bereits im vergangenen Jahre führte die ſtarke Verflüſſigung 
des Danziger Geldmarktes zu einer wachſenden Nachfrage nach 
Danziger Pfandbriefen. Die Folge davon war, daß die 4 prozenti⸗ 
gen Pfandbriefe, die nach der Abwertung des Danziger Guldens 
mit einem Kurs von 46 Prozent im Juni 1935 ihren Tiefſtand 
erreicht hatten, Ende des Jahres 1936 wieder eine Höhe von 
87 Prozent und zurzeit einen Kursſtand von 90 Prozent erreicht 
haben. Schon im Januar d. J. kündigte die Danziger Hypotheken⸗ 
bank AG. an, daß ſie wieder erſtſtellige Tilgungshypotheken auf 
ſtädtiſchen Grundbeſitz gewähren und zur Wiederbelebung des 


Hypothekengeſchäftes einen neuen Pfandbrieftyp. der mit 4½ Pro- 


zent verzinſt werden ſoll, herausgeben werde. Zur Finanzierung 


der inzwiſchen zugeſagten Hypothekendarlehn ſoll nach Mitteilung 


der Danziger Hypothekenbank im Benehmen mit der Bank von 


Danzig drei Millionen Gulden 4½ prozentige Hypotheken⸗ 


pfandbriefe am Montag, dem 19. Juli an der Danziger Börſe zur 
Einführung gelangen. In einer Mitteilung der Danziger Hypo⸗ 
thekenbank heißt es dazu: 

Die Bank von Danzig hat in ihrem letzten Jahresbericht den 
Wiederaufbau eines geordneten Realkredits als 
eine der vordringlichſten wirtſchaftlichen Aufgaben und eine der 
wichtigſten Vorausſetzungen für eine dauernde wirtſchaftliche Ge⸗ 
ſundung bezeichnet. Durch die Neubegebung von Pfandbriefen wird 


der erſte Schritt zu dieſer Kapitalmarktwpolitik getan. 


Die neuen Pfandbriefe werden in drei Serien im Betrage 
von ſe 1 Million Gulden ausgegeben. Jede Serie iſt eingeteilt in 
500 Stück über je 200 Gulden, 400 Stück über je 500 Gulden, 
300 Stück über je 1000 Gulden und 200 Stück über je 2000 Gulden. 


Oberichleſiſche Kohleninduſtrie 
gegen Arbeitszeitverkürzung. 


Die drei bereits bekannten Geſetzentwürfe des volniſchen Mi⸗ 
niſterrats zur Löſung der umſtrittenen Frage der Arbeitszeit⸗ 
verkürzung im polniſchen Bergbau waren Gegenſtand von ein⸗ 
gehenden Beſprechungen in der Induſtrie⸗ und Handelskammer, i 
Kattowitz. Welche Bedeutung dieſer Angelegenheit beigemeſſen wird, 
geht daraus hervor, daß der Sitzung auch Vertreter der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern Warſchau, Krakau und Sosnowitz bei⸗ 
wohnten. Di: Verſammlung war ſich darüber einig, daß eine Ver⸗ 
fürzung der Arbeitszeit unter allen Umſtänden a b⸗ 
gelehnt werden müſſe. 

In der X enründung zu dieſem Beſchluß heißt es, daß in keinem 
Staat, der mit der volniſchen Kohle auf den internationalen 
Märkten konkurriere — wie z. B. Deutſchland und England — eine 
Verkürzung der Arbeitszeit ſtattgefunden habe. Falls nun Polen 
doch zu dieſer Maßnahme greifen ſollte, würde dies automatiſch zu 
einer Verteuerung der volniſchen Kohle und damit zu einer Ge⸗ 
fährdung der Konkurrenzfäbigkeit Polens auf dem internationalen 
Kohlenmarkt führen. In der Begründung wird dann auf die 
Folgen der Arbeitszeitverkürzung in Frankreich hingewieſen, die 
nicht im geringſten die Hoffnung zuließen, daß nit ſozialen oder wirt⸗ 
schaftlichen Vorteilen zu rechnen ſei. Die Kammernertreter ſprachen 
nich ſchließlich gegen die Borſchläge des Miniſterrats aus und mel- 
deten ihren energiſchen Proteſt gegen die Abſicht an, dieſe drei Gr 
ſetzesentwürfe mit dem 1. September dieſes Jahres Wirklichken 
werden zu laſſen. Das Ergebnis der Tagung ſoll der Polniſchen 
Regierr 'g mitgeteiſ werden. 


Deutſch ⸗franzöſiſche Wirtſchaftsverſtändigung. 


Bor einer Steigerung des Warenaustauſches. — Abkehr vom Glearingiyitem. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Das vor einigen Tagen unterzeichnete deutſch⸗ranzöſiſche Han⸗ | ha 


ag gend Sie 93 u 5 Ken — iſt, 2 
um feiner arundfä handels po Beden willen be⸗ 
grüßt — wenn auch ſicherlich in ihm nicht alle deutſchen 
Wünſche erfüllt werden konnten. Auf jeden Fall iſt durch dieſen 
Vertrag, der noch der Ratifikation durch die Reichsregierung und 
durch das franzöſiſche Parlament bedarf, eine wirtſchaftliche Ver⸗ 
ſtändigung auf der geſunden Grundlage des Willens zu einer 
Ausweitung des Warenaustauſchs durch die beiden Länder zu⸗ 
ſtande gekommen. Geſund war auch der Grundfatz, 


dieſen Warenaustauſch io zu geſtalten, daß die beiden 
Wirtſchaften gewiſſe Lücken, die in ihrer Eigenerzen⸗ 
gung vorhanden ſind, ausfüllen können. 


Der Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt 
urſprünglich fehr rege und umfangreich geweſen. Im letzten 
Vorkriegs fahr, 1918, führte Deutſchland für 790 Millionen Mark 
nach Frankreich aus und für 583 Millionen aus Frankeich ein. 
Dieſe Ziffern haben ſich dann nach dem Krieg ſogar noch geſteigert, 
denn im letzten Jahr der Hochkonjunktur, 1929, bezog Frankreich 
von Deutſchland für 934 Milltonen RM. Deutſchland von Frank⸗ 
reich für 642 Millionen RM. In dieſen Ziffern drückt ſich die im 
ganzen günſtige Wirkung des im Jahr 1927 abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrages aus. Frankreich ging dann aber 1932/33, durch die 
auch auf ſeine Wirtſchaft übergreifende Weltwirtſchaftskriſis ängſt⸗ 
lich gemacht, zur Kontingentpolitik über und die Folge war eine 
erhebliche Verminderung des beiderſeitigen Warenverkehrs, 1932 
lieferte Deutſchland an Frankreich nur noch für 482 Millionen 
RM und 1936 ſogar nur noch für 254 Millionen. Entſprechend 
verminderte ſich auch die Ausfuhr aus Frankreich nach Deutſch⸗ 
land auf 190 Millionen RM im Jahr 1932 und 99 Millionen RM 
im Jahr 1936. An dieſer Abdroſſelung des Warenaustauſchs hat 
natürlich auch die Kriſis ſelöſt ihren Anteil, und außerdem hat 
das 1934 abgeſchloſſene Clearingabkommen techniſch die Abwick⸗ 
lung des Außenhandels nach beiden Seiten hin erheblich erſchwert. 
Für Deutſchand war es jedenfalls unmöglich, das amgeitrebte 
Handelsvolumen zu erreichen, und auch die Neufaſſung des Ab⸗ 
kommens vom Jahr 1935, die den Zweck hatte, die Abtragung der 
deutſchen Warenſchuld an Frankreich zu erleichtern, hat doch, trotz 
leiblichen Funktionierens, nicht befriedigt. Dieſe Einſicht war auf 
beiden Seiten vorhanden. 


Durch das neue Handelsabkomme wird mit Sicherheit 
eine Erhöhung der Warenbeweung nach beiden Rich⸗ 
tungen hin erreicht werden. 


Auf franzöſiſcher Seite liegt ein wachſender Warenbedarf vor. 
Die Sozialgeſetzgebung der letzten Zeit, namentlich die Einführung 


Geldmarkt. x 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
3 im Monitor Polſti“ für den 16. Juli auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 1 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 


jag 6° 
Wärſchauer Börſe vom 15. Juli. umſag Bertauf — Kauf 
Belgien 89,25, 89,43 — 89.07, elgrad —. Berlin —.— 212.51 


— 211,67, Budapeſt — Bukareſt — Danzig , 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 291,90, 292,62 — 291,18, 
Fapan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 117.79 — 117,21, 
London 28.32, 26,39 — 28,25, Newport 5,29, 5,30%, — 5,28 ½, 
Oslo —,—. 13258 — 131.92. Paris 20,57, 20.62 — 20,52, Prag 18,85, 
18,50 — 18.40. Riga —, Sofia —, Stockholm 135,75, 136,08 — 135,42, 
Schweiz 121,50, 121.80 — 121,20, Helſingfors —.—. 11,66 — 11,60, 
Wien —.—, 99,20 — 98.80, Italien —,—, —.— — —.—. 

Berlin, 15. Juli. Amtl. Depiſenturſe. Newport 2.488.492. 
London 12,35— 12.38, Holland 136 991277. Norwegen 62,07 bis 
62,19 Schweden 63,66—63,78, Belgten 41,87—41,95. Italien 13,09 bis 
13.11 Frankreich 9,65—9,67, Schweiz 57,01—57,13, Prag 8.651 bis 
8.669. Wien 48,95—49,05, Danzig 47.10—47.20. Warſchau —.—. 
Die Bant Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27½ J., dio. kleine Scheine 5,264, Zi. 1 Pfd. Sterling 26,23 31. 
100 Schweizer Frank 121,00 3. 100 franssſiſche Frant 
20,50 34, 100 deutſche Reichsmark in Papier 138,00 a in. Silber 
146,00 31. in Gold feſt —.— J., 100 Danziger Gulden 99,80 IR 
100 tihech. Kronen 17,50 31. 100 öfterreich. Schillinge 98.50 Zt. 
ee Gulden 290,90 Z., belgiſch Belgas 89,00 31. ital, Lire 

0 


Effektenbörſe. 
Boiener Effekten⸗Börſe vom 15. Juli. 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe geöbere Poſten 59.00 B 

leinere Bolten . 54.50 B. 

4% Prämien-Dollar⸗Anleihe (S. III): 37.50 B. 
4½% Obligationen der Stadt Posen 1922 7 
4½% Abligationen der Stadt Poſen 1929 „ f 
5 Pfandbriefe der Weſtpolnischen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 8,31) — 
4½¼ umgeit. Ziotypfandbriefe d. Pol, Landſchaft ı. Gold _— 

4½%½ Stoty-Biandbriefe der Polener Landſchalt Serie | 53.008. 

4% Ronvert.-Biandbriefe der Poſener Landſchaft 46.25 + 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid. . - - .,; 
Sant Polſti (100 2) ohne Coupon 8°, Div. 1938 
Piechein. abr. Wap. ı Cem. (30 31.) 
et . 
uban⸗Wronki (10 0) 

Cukrownia Kruſzwiſſga 

Tendenz: feſt. Zul 

Warichauer Eifelten-Börle vom 15. Jul ? 

Beitverzinslibe Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 65,50. 3prozentige Prämien » Inveit. - Anleihe Il, Em. 64,75, 
Aprozent ge Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38.00 —38,50, 7 proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 —, Aprozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 55,50 — 54 50, 5 pro 9 5 Staatliche Konvert.⸗ Anleihe 
1924 59.50, 7prozentige Piandbr.d Staatl. Bank Rolny 83.25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes; 
wirtihaftsbant l. Em. 94. 7 pros. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts, 
bank II. — III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank |. Em. 
8, 5½ proz. L. $ der Landeswirtſchaftsbank I1.—VIl. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant Ill. und IN. Em. 81. 
Sproz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. 66,25, 7 proz. 2. 3. Tow. Hred. 
Przem. Volt. —, 4¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V —, ö prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, öprozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
59.75 —60,00— 59,75, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 53,50, 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmartt. 28 8 
Amtli Notierungen der Poſener reidebörſe vo 
15. Juli. fe Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Ziotvy:: 


in 


a 
... 
“rt. 


Richtpreiſe: 
Weizen . 26.75-27.00 Rotklee. Ran 
Roggen, alt . . 24.25-24.50 | Schmedenllee . —.— 
Roggen, neu . .20.50—21.00 | Geibflee, entbült . —.— 
Brangerſte .. Enal, Raygras _ 7, 
Gerſte 667-676 8/J[.—.— en f 423.095.900 
Gerſte 630-640 8... —.— Piktoriaerbſen . 23.00 — 25.00 
Hafer 450-470 g/l. . 25.75-26.00 Folgererbſen . 7 


Roggenmehl Klee gelb, o. Schalen —.— 
10-70% 32.00 Pelu chlten 29.00 — 25.00 
Rode 1 30. C00 3 5 Sr 
oggennachme Weizenſtroh, loſe . 2.50—2,75 
m ee, 28.00 Weizenſtroh, gepr. 3.00-3.25 
Weizenmehl Roggenſtroh, vie . 2.70—2.95 
„ 10765 % 37.50 Roggenſtroh, gepr. 3.45—3.70 
„ 65-70% 99.00-30.00 Haferſtroh. loſe .. 2.90.15 
IIA 65-70% 26.50 — 27.50 Daferſtroh, gepreßt 3.40—3.65 
If 70-75%, 22.50— 23.50 | Geritenitroh, loje 2.60—2.85 
Roggenkleie . . 17.25 Gerſtenſtroh, gepr. 3.10-3.35 
Weizenkleie, mittelg. 16.75—17.C0 5.10 —5.60 


eu, loſe 


Weizenkleie (grob) . 17.50 17.75 eu, gepreßt 5.75—6.25 
Gerſtenkleie 8 16.00-17.00 Netzeheu. Ioie. . . 6.20—6.70 
Winterraps "40.00-42.00 Netzeheu, gepreßt 7.20—7.70 
een mar Leinkuchen 2².75—23.00 
blauer Mohn. „ . —.— Rapstuhen . 17.75—18.00 
gelbe Luvinen . 17.50-18.25 Sonnenblumen. E 
blaue Lupınen . 17.25 17.75 kuchen 42—43%, . 23.00- 28.75 
Seradella N Speiſe kartoffeln. ne 
Deinen. Sonaſchrot . 23.50 —24 50 

Ge endenz: ruhig. Umiäge 862,1 to, davon 315 to 


Roga o Weizen, 5to Gerite, 48 to 5 


der 40⸗Stunden⸗Woche, hat eine Verringerung der Produktion zur 
olge und wird eine Steigerung der Einfuhr notwendig machen. 
Die franzöſiſche Induſtrie hat natürlich das Bedürfnis, den Aus⸗ 
fall an menſchlicher Arbeit durch maſchinelle Vervollkommnung 
ihres Apparats auszugleichen, und man konnte bereits auf der 
letzten Leipziger Meſſe beobachten, daß fie ein außerordentlich ſtar⸗ 
kes Intereſſe für alle arbeitfparenden Maſchinen zeigte. Das albt 
für Deutſchland gewiſſe Abſatzchancen. 

Auf der anderen Seite hat auch Deutſchland einen lebhaften 
Bedarf nach gewiſſen franzöſiſchen Erzeugniſſen, und jo ſteht denn 
im Mittelpunkt des neuen Handelsvertrages der Austauſch von 
franzöſiſchen Erzen gegen deutſchen Koks. Die franzöſiſche Schwer: 
induſtrie braucht Koks, da im Lande ſelbſt nicht entfernt genügend 
erzeugt wird. Frankreich gibt Deutſchland eine Abnahmegarantte 
für eine beſtimmte Koksmenge und ihr Gegenwert wird dazu 
benutzt, die deutſchen Erzbezüge aus Frankreich, abgeſehen von 
einem kleinen, durch Devifen zu bezahlenden Teil, zu finanzieren. 

Wenn das neue Abkommen auch auf dem Grundſatz der Gegen 
ſeitigkeit abgeſchloſſen iſt, und wenn deshalb die Verwendung der 
Erlöfe aus der deuſchen Ausfuhr nach Frankreich im einzelnen 
für beſtimmte Verwendungszwecke gebunden wurde, hat man ſich 
doch von dem bisherigen Verrechnungsverkehr vollkommen frei 
gemacht. 


Man um freien Deviſenverkehr zurück und auf 
Rage Leitet, leb kebigtich die Beem endung der De: 
vifen im Sinne des Abkommens überwacht. 


Dabei iſt für Deutſchland eine freie Deviſenſpitze in Höhe von 
10 Prozent des Exporterlöſes feſtgelegt, die alſo zuwachſende 
Weltmarktkaufkraft für das Reich bedeutet. 

Im übri hat Frankreich eine Reihe von Kontingenten ge⸗ 
lockert und Jollermäßtaungen und Zollbindungen eingeräumt. 
Deutſchland hat ſich verpflichtet, bis zur Höhe von einem Viertel 
der nach dem Abkommen für die Wareneinfuhr aus Frankreich 
beſtimmten Beträge franzöſiſche Weine und Fertigwaren zu über 
nehmen, womit der franzöſiſchen Induſtrie natürlich auch gedient 
iſt. Die deutſche Industrie findet eine Gegenleiſtung in Sontim 
geuts⸗ und Zollerleichterungen für gewiſſe deutſche Erzeugniſſe. 

Die Verwendung beſtimmter Anteile der deutſchen Export⸗ 
erlöſe für den nicht durch Warenlieferungen bedingten Fablungs⸗ 
verkehr, alſo für die Verpflichtung aus den Dawes⸗ und Noung⸗ 
Anleihen, für Bankſchulden. Dienſtleiſtungen uſw. iſt ſo geregelt, 
daß ihre Anpaſſung an etwa ſich ändernde Verhältniſſe verhältnis: 
mäßig kurzfriſtig möglich iſt. 

In den franzöſiſchen Kolonien genießt Deutſchland die Meiit- 
begünſtigung und das kann angeſichts der dort bevorſtehenden In⸗ 
veſtierungsarbeiten aute Entwicklungsmöalichkeiten bieten. 


Amtliche Notierungen der Bromperger Getreidebör e 
vom 16. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/). (125.2 f. h.) ee Hafer 413 8%. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unrein 1 8 5 raugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661 C67 gl. (112. 113.1 1.h.) zuläſſig 1%, Uneinigkeit Gerste 643-649 8%. 
(108.9 109,9 1. h.) alia 2% Unzeinigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3°, Unreiniake 


Trausaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— en Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to Gerſte 661-667 g/l. — to —.— 
Roggen — to Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to . Sonnen- 
Hafer — to blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen . 24.50-24.75 Perlgerſtengrütze 47.00 —48.00 


Standardweizen 
a) Wintergerite . . 20.50 — 21.00 
b Gerite 661=6678/l.—.— 


27.50 27.75 | blauer Mohn 


87.00 9.00 


Leinſamen 0 
e „ 643-669 8/J.—.— Beluihten . . 22.50—23.50 
d) „ 620.5-626,5 /. —.— Wicken 25.00 — 26.00 
Hafer . 25.00 — 25.50 Winterras 40.00 41.00 
Roggenmehl (82 ¼ 31.00 —32.50 Rübſen 39 00—40.00 


„10-70% m. Sack 33.00 —84.50 ijelberbien . 7 22.00-33.00 


* 0-65 ¼/ 37.00-37.50 ttoriaerbien , 

E (ausichi. f. Freiſtaat Danzig) a . 22.00—24.00 
Roggennachm. 0-95 % 27.50 — 28.50 laue Lupinen 15.75 16.00 
Meizenmebi m.Sad Bin Lupinen 16.00 16.50 

„Export i. Danzig 45.00 — 46.00 elbklee, enthülſt —.— 


0,65 / 42.00—43.50 | Weihtlee, ger. 3 —.— 


Rotklee, unger. 


1 1A 65-75¾ 29.00 — 30.00 Rotklee 97 ger.. 

: I 70-75%, 25.50—%.50 | Speiletartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Speiſekartoffeln Netze) —.— __ 
nachmeh: 0-95 / 35.50 — 36.00 | Spjaihrot . . . - 23.00 — 23.50 
8 117.50—17.75 Leinkuchen 22.75 —23.25 
Meizentleie, fein. . 16.75—17.00 Naps kuchen 17.25—17.75 
Werzenkleie. mittelg. 16.75—17.00 Sonnenblumenkuch. . 
Weizenkleie, grob . 17,25—17. 4245 % - — 
Gerſtenkleie . . 17.50-17.73 Roggenſtroh aeyr. 4.004,50 
Gerſtengrütze fein . 35.00—36. Netzeheu, loie.. . 6.25—6.75 
Gerſtengrütze mittl. 35.00—36.00 Netzeheu. pepreßt 7.00 —7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen Gerste. Safer, 
e Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
ngungen: 


Roggen 90 to | Speijetartoff. —to | Hafer —ı0 
Weizen 179 to 5 — to] Peluſchten — 10 
Braugerſte — to aattartoffeln — 10 ı Heu, geyr. — o 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — ro | Sonnendiumen⸗ 

5 Winter⸗ „ —to | blauer Mohn — to terne — to 
o Gerſte 15 to] Maistleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 42 to Gerſtenkleie — 0 | blaue Lupinen 5to 
Weizenmehl 43to Seradella — to] Rübien 10 0 
Biltoriaerbien — to] Leinkuchen — to] Wicken — 10 
Solger-Erbien — 10 Rapskuchen — to] Hemen; — to 
Erbien Leinſamen — to 


— to Raps to 
Roggenkleie 55 to | Pferdebohnen —to | Sovaſchrot 15 to 
Welzenkleie 12 to Trockenſchnitzel — to | Senf 2 to 


Geſamtangebot 485 to. 


Warich 15. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 
abſchlüſſe auf Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28,50—29,00, Sammelweizen 
28.00— 28,50. Roggen I 23.50— 24.00. Roggen I] 23.00 2.50. Einheits ⸗ 

00— Sammelhafer 26.50—27,00, Braugerite —,— 
Heablgerſte 23,50--34,00, Grüßgerite 22,56-—23,00, Speſſefelderbſen 24,10 
bis 25,00, Bittortaerbien 27,00—28,50, Wicken 28,00—27,00. Peluſchten 
94,50—25,50, dopp. ger. Seradell 
gelbe Lupinen 17,50—18,00, Winterraps 43,00—44 50, Winterrübſen 
43.00— 44, Sommerrübien —.— einſamen —.—. roher 
Rotklee ohne dicke 8 110125, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
971, ger. 140150. rob. Weihtiee 95105, Weißtles ohne Flachsſelde 
bis 97½ gereinigt 120—135, blauer Mohn 68,00—70,00, Weizenmeh 
10-65% 42, ‚00, II 65-70%, 35,00—36,00, II A 65-75% 33,00 
bis 34,00, Il 70-75%, 31,00--32,00, Nachmehl 0-95%, ——. Futter- 
mehl 24,00—25,00, Roggenmehl 1 0-70%, 32,50—33,00, Roggen» 
meb10-82%, 30,50--31,00, Roggen-Nachmebl0-95°/, 28,50-29.00, grobe 
Weizenkleie 17,00—17,50, mittelgrob 16,00—16,50, fein 16,00— 16,50, 
Roggenkleie 16,50—17,00, Leinkuchen 21,50—22,00, Rapskuchen 16,75 
bis 17,25, Sonnenblumenkuchen —.— Soja ⸗Schrot 25,50 — 26.00 
Speisekartoffeln —.—. 

Umſätze 438 to, davon 40 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Bemerlung: Für Erbſen, Seradella. Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Viehmarkt. 


Warichauer Viehmarkt vom 15. Juli, Die Notierungen 
für Hornviey und Schweine betrug ur 100 us Lebendgew 
‚oco Warihau in Ztoty: junge fleischige Ochſen 8394, junge Maſt⸗ 
ochſen 72-82, ältere, fette Ochſen 62—6 e Ochſen 50; 
fleiſchige Kühe 83-95, abgemoltene Kühe led. Alters 50—51; junge 


fleiſchige Bullen 78—84; fleiſchige Kälber 90-100, unge, genährte 
Kälber 73—85: kongreßpolniſche Kälber ——; junge Schaf⸗ 


16, 


böde und Mutterſchafe 60; Speckſchweine von über 180 ke — 
von 150-180 kg 117—125, fleiichige Schweine über 110 Kg 1041 
von 80—110 kg 84—103. 7 f 


4a —.— 510. Lupinen 16,50—17,00, 


